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Kommunistischer Klaffe «,
lamps skr - Soetzla .

Ter Allerseelen -Parteitag der kommunisti¬
schen Partei hat bekanntlich die „Bolschewisic -
rimst " der Partei beschlossen . Kein Smeral -
Krcibichschcr Opporstmismus soll mehr den
Sicgcszug des Kommunisiitus mrfhalten .
gmeral ist um. ,ingelt . Kreibich aus der Füh .
rung hinausgeworfen , statt ihnen sind Haken
und Neurath , im kommunistischen Abgeord -
nktenklub gar der Eda Burian , gekommen , nun
wird sie wie geschmiert gehen/die Fahrt ins
bolschewistische Paradies . So klingt wenigsten ?
das Versprechen , das der nach dem Parteitage
herausgegebene Aufruf — es ist der Zwölf ,
tausendste — den schon mächtig verdrossenen
kommunistischen Gläubigen gibt . Die Span -
nung aus die radikalen Taten der botschcwi -
sierten Partei ist eine allgemeine .

Man hat nicht lange,,u warten gebraucht ,
denn die er ^ e Tat der bolschewicr -
ten Partei ist bereits erfolgt . Es
ist der Klassenkampf in reinster Forin , was
da unternommen wurde , und wenn es so weiter
geht , ist der Sowjetstaat nicht mehr fem . Im
Abgeordnetenhaus «: haben die deutschen Sozial -
demokratcn , um den tschechoslowakischen Re -

gierungsabsolutismus aufzudecken , es abgelehnt ,
an den Budgetverhandlunaen teilzunehmen und
ihnen sind die deutschbüvgerlichen Paketen ge -
folgt . In der Mittwochsitzung haben sich auch
die oppositionellen Slowaken , die Ungarn und
die Karpathorusien nach Abgabe von Er -

klarungen absentiert und so sind die Parteien
der Koalition ganz allein übrig geblieben , um
die Statistcnrollc in der Komödie der Budget -
„ Beratung " zu spielen . Allein ? Das stimmt
nicht ganz ! Die Bänke der Opposition zeigen
eine gähnende Leere , nur einige von

ihnen sind bevölkert . Wer ist es , der
in dieser für die Pötkaautokratcn und ihre
Mannen so irüben Zeit tapfer , mutig und treu
an ihrer Seite aushält und ihnen Trost in der

Einsamkeit gewährt ? Wie Heisien sie, die
Braven , die nicht schwanken und nicht weichen
von övehlas , von Kramars und von Stivins
Seite ? Wer hilft den Schwergeprüften , die sich
des letzten verhüllenden Feigenblattes beraubt

sehen, Parlament und Demokratie zu spielen ?
Es sind die grimmen Kämpen
gegen den P a r l a m e n t a r i s m u s . die

u n e n t >v c g t e n E n t l a r v c r der D e m o-

kra t ie , die Streiter für die D i k >

tatur , mit einem Wort : die K o m-

munisten ! Wenn alle untreu werden , so
bleiben s i e doch treu ! Sie haben ausgeharrt ,
haben övehla nicht im Stiche gelassen , und

wenn sie auch früher stets riefen , der Parka -
mentarismus müsse zerschlagen werden , da er

ja doch nur ein nichtswürdiger Schwindel sei
— für den tschechoslowakischen Par -
lamentarismus zeigen sie plötzlich eine Heisie
und tätige Liebe und ermöglichen es der Koali¬

tion , doch noch mit etwas wie einer Opposition
rechnen zu dürfen . Und wie es sich für echte
revolutionäre Klassenkämpfer ziemt , haben die

Kommunisten ihre Vorliebe für das tschechische
Parlament gerade jetzt entdeckt , da dieses
Parlament zur leeren Form herabgesunken ist
und da die Regierung die Anwesenheit der

Opposition zur Staffage am schmerzlichsten
vermisit . Das Zusammentreffen dieser Um -

stände mit dem tapferen Ausharren der Kom -

munisten im Parlamentssaale ist — wir ver¬

stehen die Moskauer Rcvolutionslchre nicht so
genau — wahrscheinlich ein Zeichen höchster
revolutionärer Entschlossenheit und Tatbereit -

schast.
Ms die kommunistisch ^ Fraktion im Ab -

geordnetenhause den Beschlusi fasite , an dem

Auszug der übrigen Opposition nicht teil -

zunehmen und lieber bei Zvehla zu bleiben ,
da war es klar , ihre Presie werde die dazu
notwendige „ revolutionäre " Begründung schon
finden . Wäre es umgekehrt gewesen , das heisit ,
hätten die Kommunisten die Teilnahme an der

Budgetverhandlung abgelehnt und die andere

Sturm MM ftaioht !
Lörmszenen im Nationalrat wegen der Wiederwahl des Seeresmlnisters .

W i « n, 2V. November . ( Eigenbericht . ) In der
heutigen Sitzung des NationalraleS wurde die
neue Regierung mit 91 gegen KV sozialtemokra -
tische Stimmen gewählt . SNS der Berichterstatter
deö Ausschusses den Vorschlag über die Mitglieder
der neuen Regierung erstattete , kam es bei
Nennung des Namens Vaugoin auf den
Bänken der Sozialdemokraten zu erregten Szenen .
Die Sozialdemokraten riefen : „ Pfui ! " „ Skandal ! "
„ Schande ! " Genosse Seih rief mit erhobener
Stimme : „ Tvö ist eine schwere Belastung für diese
Regierung ! " Genosse Bauer : „ Das werden die
Serren noch sehr bereuen ! " Es dauerte sehr lange ,
bib ssch der Sturm legte . Ueber Befragen des
Präsidenten des NationalraleS erklärte der ge -
wählte Bundeskanzler Dr . R a m « k namens des
neuen Kabinett es , die Wahl anzunehmen .

Hierauf wurde die Sitzung unterbrochen , da -
mit die M' nistex den Eid in die Hände des Prä¬
sidenten Hainisch ablegen können .

*

Ramels Programm .
I « den Fußpapsen Tripels . — „ Gerechte " vertei -

lung der Sanierungslastcn .

Wien , 21) . November . In der Nachmittags -
schmiß des Nationalratcs hielt der neugowählte
Bundeskanzler Dr . Ramek seine Programm -
rede , in der er im Namen der Reg crung im We -
scntlichen erklärte : Die Grundlage , aus welcher
die Politik der Bundesregierung fugt , die durchaus
im Geiste der bisherigen Regierung
weitergeführt werde , bilden die Genfer Protokolle
vom 4. Oktober 1922 , das Wicderaufbaugefetz
und die von der Regierung Sc ipcl mit dem
Völkerbünde seichsr getroffenen Uebercukaminen .
Auf der doppelten Grundlage der stabilisier -
t e n Währung und des Gleichgewichtes
im Staatshauehalle müsse die Aufrichluug und die

Kräftigung der Österreich schert Volkswirtschaft
durchgeführt werten . Der gcgemvärtigen Regie¬
rung obliege es , die letzte Strecke des mühevol
len Weges der Sanierung zu überwinden . Die

Genosse Dr . Renner , der in der Nach -
mittagSsitzung unmittelbar nach dem neuen Reichs -
kanzler zu Worte kam . legte das Hauptgewicht
seiner Polemik ebenfalls aus die Wahl Vau -
goinS zum HecreSminister . Er - erklarte , die
erste Forderung der Sozialdemokraten sei » das ,
die Wehrmacht wieder republikanisch wer -
den müsse . Als weitere dringliche Forderung ver -
langen die Sozialdemokraten die endliche Er »
höhung der Arbeibslosenunter -
stützung und die Durchführung der
Altersversicherung .

Dann sprach Tripel und es war inter -
essant , wie k ii h l Tripel nicht nur während seiner
Rede , sondern auch im Privatverkehr mit seinen
Parteigenossen behandelt wurde . Es zeigt sieh. daß
der Sturz Tripels durch eine Palast -
r e p o l u t i o n in der christlichsozialen Partei her -
beigesührt worden ist .

*

Regierung Halle es für Ihre selbstverständlich ' :
P f . i ch t, die La sten der Sanierung hin -
sichtlich ihres Ausmaßes und ihrer Tauer so weit
wie möglich zu beschränken und auf die ver -
sch «teilen Schichten der Bevölkerung nach Maß -
gäbe ihrer Leistungsfähigkeit gerecht zu vertei -
len . Eine werfe Beschmuftmg in den Dtaatsaus -
gateu durch äußerste Sparsamkeit , bleibe uuvcr -
mcidlich auch für d' e Zukunft . Die Regierung
hält den Ausbau der Verfassung in ten
Belangen der politischen Verwaltung für eine not -
wendige Voraussetzung der Verwaltungsresorm .
die auch aus staatSfinanstellen Grünten im Rah -
men der ' Sanicrungspoi tik möglichst rasch durch -
geführt werden muß . Die Regierung wird ihr
besonderes Augenmerk der Entwicklung ter öfter »
reichrcheu Volkswirtschaft zuwenden und
insbesondere auch weiterhin ten Ausbau des
Netzes von Ha n de l sv c rt räge n hr bestnte -
rcs Augenmerk widmen . Ten von der früheren
Regierung eingebrachten Staatsvoran »
' chlag für das Jahr 1926 hat die gegenwärtige
Regierung akzeptiert .

Opposition hätte an ihr teilgenommen , so wäre

das Vorgehen der Kominunisten natürlich
gleichfalls der einzig wahre Klassenkampf ,
die erhabenste revolutionäre Methode geblieben .
Mau merke sich endlich einmal : was die Mos -

lauer Jünger tun , i in in c r ist es wohlgetan ,
unfehlbar und revolutionär , während die an -

deren , die Nichtkommunisten . stets nur eilten

„ Scheinkampf " führen . Die Ablehnung an der

Verhandlung durch die Kominunisten hätte den

Ailbruch der Revolution gekündet , ebenso wie

dies jetzt ihr Hilfsdienst für den verlassenen
Svehla tut . Als der Voranschlag noch im

Budgetausschusse verhandelt wurde , da

war es revolutionäre Taktik , sich den deutschen
Sozialdemokraten anzuschließen und da er -

klärten auch die Kommunisten noch , es sei
unmöglich , noch länger ' u,zusehen , wie sich die

Diktatur der Pötka als Demokratie maskiere .

Noch in der Vorwoche war es die revolutionäre

Ueberzeugung der nunmehr bolschcwisierteu
51!. P . C. , die Koalition müsse unter sich bleiben ,

wodurch der Schwindel dieser Demokratie am

besten enthüllt werde . Seither ist das Budget
aus dem Ausschusisaal in den Haupt -
saal des Abgeordnetenhauses gelangt , doch
nun liegt die Sache anders . Nichts g e -

schah seither als e i n S a a l w e ch s e l,

dennoch ist , durch die kommunistischen Brillen

gesehen , heute grün , was gestern rot

war , heute So z ialv errat uu t>

Scheinkampf . was gestern noch als

r e v o l u t i o >l ä r e r Kamps aus -

gegeben wurde . Jahraus , jahrein schreien
die Kommunisten in Berserkerwut , die Demo¬

kratie müsse „entlarvt " werden , doch hier , wo

eS gilt , die Diktatur und den Absolu -

t i s m u s zu entlarven , ist das Geschrei ver -

stummt , dafür schreien sie um so stärker über

die E n t l a r v c r ! Dem Parlamentarismus
haben sie in allen Tönen den schonungslosesten
. Krieg erklärt , doch da der t s ch e ch o s l o w a- -

tische Parlamentarismus in seiner Nacktheit
aufgezeigt wird , breiten sie schützend ihr
schleisiiges Mäntelchcn über ihn und leisten
övehla Schützenhilfe , indem sie ans seine Be -

drängcr ihre übelriechenden Wurfgeschosse
richten .

Wer es also noch nicht wcisi , der kann es
aus „ Vorwärts " und „Internationale " er¬

fahren , das ; die ganze Aktion der Opposition
nur eine — parlamentarische Demonstration
ist . ES hat zivar niemand behauptet , das , sie
inehr ist , aber das hindert die kommunistische
Presse nicht , diese erschütternde Feststellung im
Tone der schwersten Anklage zu machen , wobei
die Revolutionsschwindler verschweigen , das ; sie
im Budgetausschusse dieselbe „ parla -
mentarische Demonstratio n " mit '

in achte n, che die revolutionäre Wetterfahne
sich drehte und sie erkannten , es sei doch besser,
den kominnnistischen Klassenkampf für Öuehln
zu führen . Seit Jahren prophezeit die kom

munistische Jauchenpresse , die deutsche Sozial
demokratie werde schon demnächst in die Re

gierung einziehen , und es ist nur die Lumperei ,
die von der anderen geboren wird , wenn sie
jetzt behauptet , die Aktion unserer Partei wäre

nur die „ Haupt - und Staatsaktion der Ab -

gewiesenen " zur Erlangung von Ministersesseln .
Zu einem für die Machthaber und den Kapita
lismus gefährlichen Kampf sei „ nur die

kommunistische Partei wirklich - entschlossen "
Herr övehla hat alle Ursache , diesen revolutio
ilären Klassenkümpfern wohlwollend auf die

Schultern zu klopfen . Solange ihm diese in
der Not beibringen , wie diesmal , sind er und
die Koalition doch nicht ganz verwaist .

WirtschaltliAe Anniihmwg .
Europäische Handelsvertrags «

Verhandlungen .

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Be »

ziehungen ter Menschen gehl von ter Hauswirt¬
schaft über die Sladlwirtschaft und StaotSwuit -
sch. - ft zur Weltwirtschaft . ' Arbeitsteilung und

Steigerung der menschlichen Bedürfnisse bewirken ,
d. iß gewisse Gebrauchsgüler nur in bestimmten
Teilen der Elte erzeugt und von da in alle an »
deren Länder gebrecht werden müssen . So wird
die B e r f l o ch t c n h c i t zwischen der Wirischast
der einteilten Staaten nnd Lander eine immer

engere , ein Land ist ans das ante « wirtschaftlich
angewiesen .

Dieses dicht »laschige Netz international « wirt¬

schaftlicher Beziehungen h' . t der Krieg mit

rauher Ha nid • «rissen . Wirtschaftskrise und E »

uährungsschwicrigkeiten . Hunger , Rot nnd Elend
toarcn die Folgen . Wollte die europäische Mensch¬
heit nicht zugrunde gehen , mußte sie bestrebt seilt ,
die durch den . Krieg zerrissenen internationalen
wiriscktafllichen Beziehungen wieder aufzubauen .

Der Neuregelung ter internationalen Wirt -

schchtSvcrhälluisse n. ch dem Kriege standen man «
nigfache Schwierigkeiten entgegen . Der

Friede war nicht zwischen gleichberechtigten Staa¬
ten geschlossen worden , es gab politisch und dcS «
halb auch wirtschaftlich Sieger und Be¬
siegte . Der Verfallt « Vertrag regelte einseitig
das wirtschaftliche Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und den Siegorstaalen und bestimmte , daß
Deutschland den Siegern fünf Jahre lang Meist -
begüusligung gewähren muß , während die Sieger
nichk verpflichte ! traren , Deutschland denselben
Borteil zu gewähren . Ebenso Hai ter Friede von
St . Germaiu die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit
der Nachfolgestaaten eingeengt . Dazu kam noch die
Schwierigkeit , H. ntelsveriräge nach ter Art der
vor dem Kriege bestehenden abzuschließen . Die
Zerrüttung ter Gcldvcrhältnissc brachte
ein Moment ter Unsicherheit in die Wirtschaft -
liehen Verhältnisse ter Staaten , so daß an lang «
sristige Verträge nicht u denke » tvar . Die Staa «

ten , die sich im . Kriege Wirischafilich voneinander
abgesperrt hatten , sahen in dieser Absonderung
ihr Heil , überall traten H och s ch u tz z o l l b e -
si r e bungen ans , die gleichfalls ten Ab' chluß
von Handelsverträgen erschwerten . Und dazu kam
noch , daß daS alle Bcrbolshstein des achtzehnten
Jahrhunderts nach dem Kriege seine Auferstehung
feierte . Nicht genug de ran , daß die Waren der
anderen Länder bei ter Ausfuhr in das Zollaus -
land hohen Zöllen unterworfen waren , tvar fast
überall das B c w i l l i g u n g s s h st c m cinge -
führt Worten , wonach es zur Ei » - und Ausfuhr
noch besonderer Bewilligungen staatlicher Behörden
bedurfte . Mochte auch der Importeur ten hohen
Zoll entrichten , er durfte die Weve nicht einführen ,
wenn er nicht die Bewilligung dazu teile . Dieses
BewillignugSsysteni bildete insbesondere in der
Tschechoslowakei — wir haben das beim Abschluß
des englischen Handelsvertrages gckehcn , der uu «
sere wirtsctefilichen Interessen arg geschädigt hat
— ein kaum nbcrstcigbares Hindernis zur Wie -
terherstcllung ter alten Wirtschaftlichen Beziehun¬
gen der europäischen Länder , Wie sie vor denn

Kriege bestanden . Bis vor kurzer Zeit wurde dcS - j
halb eilte Art Surrogat von Handels - "
Verträgen abgeschlossen , welche sich auf die

MeistbegünstigiingSklausel und höchstens » och Fest -
sctzung von Einfuhrkontingeitten beschränkten . !

In den letzten Monaten ist hierin eine er - ,
treuliche Veränderung eingetreten . Die An -
nähme des TaweSguwchicnS hat die Bahn frei -

1

gemacht für die Stabilisierung der Wirtschaftliche «
Beziehungen zwischen Teutschland und dem l
übrigen Europa . Ter Ablauf ter oben erwähnte «
wirtschaftlichen Bestimmungen des Versaill « Ver -
träges im Jänner 1925 » hat in Frankreich und
England den Wunsch nach dem Abschluß von
- Handelsverträgen zwischen Teutschland und den
alliierten Staaten wachgerufen . Seit einigen '
Wochen finden nun tatsächlich Haudelsver -
tr a gsv e rha ii d l un ge n zwischen Deutsch «!
land nnd Frankreich einerseits , Deutschland und
England audereuseits statt , Welche für die Handels¬
politik der nächsten Jahre von entscheidend « I
Bedeutung sind . Wenn in dem Vertragsverhältnis
zwischen ten größten und Wirtschaftlich bedeutend¬
sten europäischen Staaten ein Fortschritt erhielt
wird , wird dies für alle anderen Staaten , auch
für die Tschechosloivakei von großer Bedeutung
sein . . .

Die Tschechoslowakei hat bereits zw « ,
. Handelsverträge abgeschlossen , die ähnlich den '
Vorlriegsverträgen Tarif Verträge sind , in Veiten
nämlich den anderen Ländern bei ein « Reihe voi » >
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Tarffposten Zollerleichteningen gewährt werden ,
wofür diese Länder wieder der tchechischen Aus -

fuhr bei anderen Tarifposten Zollcrinähigungen
bewilligen . Ter erste dieser Tarifverträge war
der mit Frankreich abgeschlossene , ein zweiter
wurde mit Italien vereinbart und cm dritter

soeben mit Oesterreich . Durch den österreichi -
schcn . HaiidelSverirag gewähren einander die bei -
den vertragschließenden Staaten gegenseitig Zoll

ller PositionenNachlässe für c : wa ei » Drittel alt
des Zolltarifs , Auch d s B. tvilligimM ' crfahren
soll gegenseitig abgebaut werden .

Ans diesem Wege muß im Interesse der

Industrie und der Beschäftigung der Arbeiter -

schaff fortgefahi - cn werden . Die Tschrchoslotvaketi
muh inSbcscnderc bestrebt sein , ihr Wirtschaft »

Ische » Verhältnis 51t den Nachfolgestaate «
( H regeln . CS ist also der Abschlug von Tarif¬

verträgen mit Polen , Ungarn und Jugoslawien
notwendig . IitSbesondere mit Polen und Ma -

qycnben ergeben sich in der lebten Zeit Schwierig -
feiten . Zlbcr eS ist ein unerträgliches Verhältnis ,
daß beispielsweise die österreichische Textilindustrie
bei der Ausfuhr itech Polen utit 30 Pro ent nied¬

rigere Zellsäbe entrichten ums; als die unseren .

Soll das Verhalts zwischen der Tschechosiotvatei

und Polen wirklich ein inniges werben , so darf
es sich nicht darauf beschränken , bei feierlichen
Anlässen die slawisch ? BlutSvevwandtsch . ' ft zu be -

toiicil . sondern Polen » ruß unS wenigstens die -
selben Begünstigungen gewähren , die cS anderen
Staaten bewilligt . Aull ) der Abschluß des Tarif .
Vertrages mit Ungarn ist eine Lebensnotwendig ,
keit für unsere Industrie und wird auch unserer
Ernährung zugute kommen .

Alle europäischen Staaten aber müssen daS

BcwilligungSfystcm bofoiiigen und die

Hochschutzzollbestrebungen niedertämp .
fcn . In Dcutschl ' nd macht sich ein immer tmich -
sendcr Widerstand , auch der nationalökonvmischen
Uiiiversilät ?wissc ». jchaft , gegen hohe Agrar - und

Industrielle gellend . Die dcmtscheit Wahlen ,
welche eine Niederlage der Stecht « bringen tverden ,

hinabzieht in de » Morast deS Bankrotts und ! ( Lönlfe ) ; 2. ein Bankbeamter ; 3. ein Kauf
dcS Zusammenbruchs der bürgerlichen Gesell
schaft .

Die „Arbciter - Zcituikg " bemerkt dazu : „ Die
„Reichskonferenz " tagte ^ain sechsten Geburtstag
der Kommunistischen Partei Oesterreichs . Jeder
unbefangene Beobachter wird aber bekennen

müssen , daß die bisherige Entwicklung dieser

fartet
die Erwartungen rechtfertigt , die die

ommunisten von sich hegen . Sie waren an «

sangS ein Sumpf und sind nun zu einer recht
übelriechenden Pfütze geworden . "

werden damit auch zn einer Niederlage der Hoch -
In England denkt auch die si «; reicheschnttzöllncr . . . .

konfarv . tive Parte ! nicht daran , ihr Hochschutz
zollprogramm von 1923 wieder auszugraben , auch
in Frankreich ist die Macht der schütz ölliterischen
Schwerindustrie infolge der letzten Wahlen ge -
ringer geworden . So besteht die Aussicht , daß
Europa in wenigen Jahren wieder von einem
Netz von Handelsverträgen überzogen fein wird .

Falcio und Wlla .
Zu ungefähr derselben Zeit sind die italic -

nische stammer und die tschechoslowakische Natio¬

nalversammlung in die wichtigen Beratungen
ihrer Herbstscstion eingetreten . Nach langer
Pause hat Mussolini die „ Volksvertretung " zu -
sammengerufeu , um zum ersten Male nach den

aufregenden Geschehnissen des Sommers auf dem

parlamentarischen Forum das fascistischc System
zu verteidigen und fester zu begründen . Svehla

legt seinem Parlament das Budget vor , das gerade
Heuer , wo einige wichtige Aenderungcn vorgcnom -
inen wurden , besonderes Interesse und — sollte
man meinen — eine besonders sorgfältige Be¬

handlung verdient . In der Art , wie sich die
Kammcrfassion in Rom und Prag weiter gestaltet ,
erkennt man eine ganze Reihe Achnlichkeiten , die
man zwischen diesen beiden Alliierten bisher gar
nicht vermutet hat . In der italienischen Kammer ist
der oppositionelle Block , bestehend aus den
Popolari ( Katholiken ) , den Sozialisten , den

Maximalisten ( Rechtösozialislen ) und den Komm » -

nisten , den Beratungen ferngeblieben , da er die

Legalität der saseistischen Verfassung und die
Methoden , mit denen Mussolini regiert , nicht an »
erkennt . Ans dem tschechischen Parlament muhte
die Opposition ausziehen , weil ihr nur dieses
letzte Mittel übrig blieb , um vor aller Welt ' zu
demonstrieren , daß in diesem Staate ein Kalle -
gium von fünf Parteigrößcn selbstherrlich regiert ,
und daSParlamcnt zu einer Avstimnmngsmaschine
degradiert . Die Komödie einer tagelangen Ad -

stumunng über das Budget , an dem doch nicht
ein Strich geändert werden darf , well die Pütka
es so beschlossen hat , mußte einmal gebrandmarkt
werden . Die Behandlung ernster , die Existenz
des Staates wenigstens in seinen wirtschaftlichen
Funktionen berührender Fragen durch die Pdtka
der Regierung Svehla mahnt sehr an die Borhalt -
nisse in Mussolini «» und reizt geradem zu einem

Vergleich . Ter Fascismus stellt ein System dar ,
das bei scheinbarer Fartdauer demokratischer Ver -

sassungsforiucn die Regierungsgewalt einer

einzigen Partei ausgeliefert ist. Alle Fragen , die

sonst aus dem Boden des Parlaments , sei eS im

Plenum , sei eS in den Ausschüssen , diskutiert

werdeil , erledigt man im Schöße der Partei . Der

Opposition bleibt nur das Recht , durch eine

demonstrative Geste ihre Mißbilligung zu zeigen ,
jede sachliche Kritik erübrigt sich, da eine Mit «
arbeit nicht möglich ist und über der Entstehung
der Gesetze und Verordnungen der Schleier dcü

ParteiaeheimnisscS liegt . Irgendein gewaltsamer
Widerstand kann mit den härtesten Mittel » unter -
drückt werden , denn die Mehrheit weiß jeden
Kampf gegen die Partei zu einem StaatSver -
brechen zu stempeln . In der Tschechoslowakei
regiert eine Koalition von fünf Parteien , die
eigentlich auch eine Partei bilde ». Vielleicht gibt
es innerhalb der . Koalition hie und da noch Difsc -
rcnzcn zwischen Sozialisten und Nationaldemo -

kraten . Ter Ocffcntlichkeit gegenüber ist die
. Koalition imnier einig und was Krainar sogt ,
das deckt auch Nömcc mit seinem Namen . Tie

Gesetze werden nicht im Parlament , sie werden ,
wie in Italien , innerhalb der NegiernngSparlci
von der Pötta gemacht. Die Opposition muß
kuschen , oder sie darf die Komödie der Mitarbeit
spielen . Auf keinen Fall ändert sie etwas an dem
Willen der Pelka und auf jeden Fall darf sie noch
deS Hohnes allerhöchster Regierungsstellen gewiß
sein . Wie i » Italien , bedeutet bei uns jeder An¬
griff auf die Polka und ihre Strohmänner auf
den Sitzen der Regierungsparteien einen Angriff
auf deil Staat und wird mit schwerste » Strafe »
gerügt . Wer zweifelt noch, daß bei uns ein
trockener FascismuS im Vormarsch ist, daß man
ohne viel Aufsehe »» das Rcgicrungssystcm
Mussolinis auch bei uns einzuführen gedenkt . Ein

Unterschied besteht allerdings noch zwischen Ita¬
lien und der Tschechoslowakei . In der Kammer

Mussolinis haben sich einige beherzte Männer der

ehemals liberale » Partei gefunden , die gegen die
Komödie der saseistischen Demokratie Protest ein »

legten und die Reihen Mussolinis verließen .
G i 0 l i t t i, B 0 » 0 m i und einige andere italie -
nische Parlamentarier , die einen guten Namen

haben , haben sich der Opposition angeschlossen .
Zu dieser erfreulichen Erscheinung fehlt bei uns
die Parallele . Von Klofaö bis Myslivec , von
Kramaö bis Stivin steht die ganze Koali -
tion hinter der Pötka und chrem System , das in
seinen Methoden und in seinen Erfolgen dem
FasciSmuS auf ein Haar gleicht .

Die „Arpeiterpartei " . Der „Pressedienst "
schreibt zum Wahlvorschlag der rcichsdentschen
Natioiia Sozialisten : ES gibt wie hinreichend be -

kannt , in deutschen Landen nur eine wahre und
wirft che Arbeiterpartei — das ist die National -

scgialistische Frciheitspcirtci . Nur die Pöltschen
nehmen die „ Belange " der Arbeiter währ , und

nur bei ihnen w' rd der wahre Wert dcS Arbeiters

richtig eingeschätzt ! Der beste Beewis dafür ist
der Ncicheevahlvorschlag der Völkischen . Auf die -

ser völkischen ReichSlstc sind in Aussicht genom -
men , int kommenden Reichstag die Arbeiterintcr -

essen zu vertreten : 1. ein General der Jnfan -
teric 0. D. ( L- ndondorff ) : 2. ein Gutsbesitzer
( von Graes «) ; 3. ei » Apotheke nbes : tzer ;
4. ein Schriftsteller ( Graf Revent ' lcw ) ;
». «in Ingenieur ; (3. ein Major a . D. ;
7. cm LandeSerziehungsrat a . D ; 8. ein

Generalsekretär ! 9. ein . Hauptmann 0. D.

und 19 . ein Obe ringen
! tu t . Nicht besser

sieht die preußisch « Landesliste ans . Hier sind
die „Arbeitervertreter " : 1. ein Schriftsteller

mann ; 4. ein Angestellter ; 3. ein Dozent ; 6. ein

Iustizobersekretär ; 7. ein Oberveg : crungKrat ;
8. em Pastor ; 9. ein Industrieller und
10 . ein Angestellter . Die preußische Landesliste
,umfaßt zwar noch 15 weitere völkisch c Leuchten ,
aber nicht einer unter hnen ist Arbeiter .

Die Mitschuld Polncarss am Kriege . Die

Pariser Blätter befasse « sich mit den Aufzrichntul -
gen des bereits verstorbenen ehemalige >> frangö -
Irschen Botschafters in Rußland Ge > rges
LouiS . DieLlufzeichnungcn waren in der „ Re -
vue d ' Europe " veröffentlicht . Darin wird P 0 i n »
car e bes ch n l dig t , er hätte den Weltkrieg ver -

hindern können , wenn er nicht beimißt das In -
strnment I S w 0 l s k i s gethesc, , wäre . Botschaf¬
ter Louis verzeichnet in Form ancs Gespräches
1» t den seine »zeitigen Hervorraeenden StaatSmän -
» em z. B. , daß es sich im Jahre 1913 in Pe -
ters ' burg um d' e Abberufung Iswolskts handelte ,
daß aber von französischer Seite auf de » Zaren
eingewirkt wurde , den Botschafter nicht abznbern -
seit . Die Aufzeichuungen Lcuis kritisieren serner
den letzten franzosi ' chon Botschafter in Rußland
Palsoguc , welcher als ein unfähiger
Mensch geschildert wird . Au diesen Auszeichniun -
gen Louis bemerken einige B- iätter daß . sich Bot¬

schafter Louis mit seinem Schicksal , als er im

Jahre 1913 aus PeterSkinrg abberufen wurde ,
locht abfinden konnte . Poincarö erklärte dem
Vertreter des „ Matin " , er wisse schon lange von
den Auszeichnungen Louis , dessen Ba ' chnid gnn -
gen würden aber durch die hont : zur Beröffant -

lichuiig gelangenden Briefe Pichons und Ca in -

ponS widerlegt werden .
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ZMnd .
Die Bombe Stivins .

Nun meldet sich der Urheber der vom

„ Pravo Lidn " gegen unsere Partei unternom -

mcneit -Hetze persönlich . Es ist der Abgeordnete
JosefStivin , Chefredakteur des „ Pravo
Lidn " , der im gestrigen Abendblatt seinem Trei -

ben dadurch die Krane aussetzt, daß er der Oes -
fcntlichkeit eine große „ Enthüllung " serviert , die

er gemacht haben will . Im ersten Teil seine »
Artikels bemüht er sich nachzuweisen , daß die

nationalen Minderheiten in der Tschechoslowa -
tischen Republik unter dem Schutze der inter -

nationalen Verträge stehen und keinerlei Ursache
zu Klagen haben , denn den Tschechen sei es im

gewesenen Oesterreich iwch viel schlechter gcgan -
gen . Gegen solche Auslassungeil , die dem

GeisteSbereiche der „ Narodni Politik «" entlehnt

ind , lohnt es sich nicht zu polemisieren , es genügt
>ic Feststellung , daß cd ein tschechischer Sozial -
zemokrat ist , der anstatt sich an die mternatio -

HauswurstPoUtik der Wiener Kommunisten , nalen Beschlüsse , an die internationalen sozial ! -
Di « österreichischen Kommunisten haben bei den . stischen Grundsätze zn halten , sich be,m Ausmaße
vorjährige » Wahlen in Wien etwas über 13 . 009 oes Rechtes an die Mmderhcitsnationen auf —

Stimmen erhalten , das heißt also , daß sie die 1das absolutistisch -monarchistische Oesterreich (!)
Monarchist «», die zweite „ Massenpartei " Oester - als Borbild beruft ! Eine Entgegnung erheischt
reichS , um das zehnfache übertrafen , ihrerseits nur der letzte Teil der Stivinschen Ausführungen ,
aber nur ein Prozent der sozialdemokra - der die erwähnte „ Bombe " enthält und in dem

cS heißt :
Prozent der sozialdemokra -

tischen Stimmen ( 1,300 . 000 ) erhielten . Seither
hat diese Partei sich in drei Fraktionen gespalten ,
die von der Reichskonferenz der KPO . als

Frey - Fraktion , Toman - Fraktion und als der !

kommunistische Kern bezeichnet wurden . Tie >

dreieinige Partei hat ans ihrer Reichskonsercn ; I

beschlossen , die Sozialdemokratie nicht mehr als
Arbeiterpartei anzufallen und eine sozialdsmo -
kralische Regierung nicht als Arbcilcrregicriuig
anzuerkennen . Sie sei vielmehr die „dritte Par -
tei der Bourgeoisie " . Der Ausruf der Reichs - j
konfereiiz , der die Krise ( oder vielleicht schon Die j
Partei ) „liquidiert " , schließt mit dem famosen 1

Satz :
Heraus aus dem Sumpfe , in dem die

Fieber der Parteikouflikte und der Sell > stzcr -
s l e i s ch 1, n g gedeihen , hinaus aus die Höhen des
klare » und bewußten , dcS kühnen und befreiende »
revolutionären Klassenkampfes . Hinweg mit der
unheilvoll eil Schwanzpolitik , die unS

„ Die deutschen Sozialdemokraten haben keine

unmittelbare Ursache zu ihren ver -

schärftem Borgehen . Die Aktion für die

Nlchtteilnahm « der deutschen Parteien an der Ber -

Handlung deS StaatsvoranschlageS ging nach mei¬

nen Informationen von Karl PraZek ( der gewesen «

Senatspräsident ! Anm der Red . ) aiiS , der hinter

den . Kulissen intrigiert , um de » Miiiistcrpräside »-

Ic » Svehla alle nur möglichen Schwierigkeiten zu

bereiten . Diesmal hat er die deutschen " ' . " arier

vorgesteckt , von denen Antrieb dazu ausging ,

was Dr . Czech so feierlich im Namen der deutsche »

Sozialdemokratie im Abgeordnetenhaus « verliiu »

dete . "

Daß Abgeordneter Stivin , der schon unter

Seliger versuchte , die deutsche, « Arbeiter gegen

Seliger auszuspielen , was ihm schon damals eine

scharfe Abfuhr eintrug , es zum Schlüsse seines
Artikels auch diesmal wieder unternimmt , die
deutsche Arbeiterschaft , die sich angeblich ihm bei
seinen Reisen aiwcrtraut (!), gegen die jetz ' ge
Führung auszuspielen und einzelne unserer
ZKenosfan persönlich anzufallen , ist bei der
Kampsesweifa dieses verderblichsten Geistes in
der tschechischen Sozialdemokratie nichts Neues
mehr . Was seine „ Enthüllung " betrifft , so wird
über die Quelle , au » der Stivin diesen Unrat
schöpfte — denn seine Behauptung ist natürlich
nicht » als eine infam « Lüge — wohl noch
gesprochen werden . Zur Feststellung der
Wahrheit sei gesagt , daß die Frage der Nicht -
teilnähme an den Budgetberatungen von unseren
deutschen Genossen im Parlamente vorher
mit keiner einzigen Partei oder
deren Vertretern auch nur bespro -
che » wurde ! Im Budgetausschuß gab
Genosse Taub die bekannte Erklärung ab , in
der die Abfantierung unserer Partei von den

Budgetberatunaen verkündet wurde , ohne daß
bis dahin femand von uns mit den
Vertretern der deutschen Agrarier

« sprachen hätte und die Abgeordneten
r deutschbürgerlichen Parteien erfuhren die Ab »

,t unserer Partei erst in der offene « Sitzung
« S Budgetausschusses aus der Rede de » Genas -

fen Taub . Bis dahi 1, hatten weder die

deutschen Agrarier noch die anderen

Parteien von unseren Beschlüssen
ein « Ahnung . Sie haben sich erst dar -

nach unserem Vorgehen angeschlossen . Der Ab -

geordnete Stivin hat Wohl davon gehört , daß
die deutschen Agrarier die Gründung eines festen
oppositionellen Blocks anstreben . Ob hinter
diesem Plan . Herr PraSek steckt oder nicht,
wissen wir nicht , doch ist in unserer Partei d i «>

ser Plan noch nicht einmal zur Er «

örterung gediehen , geschweige denn

daß darüber Beschluß gesaßt war -
den wäre . Di « Behauptungen Stivins sind
also , wir wiederholen eS und können es nicht
anders kennzeichnen , eine erbärmliche
Lüge , die daraus berechnet ist , seinen Hetzereien

(legen
die deutsche Sozialdemokratie einen Schein

ittlicher Berechtigung zu geben . StivinL Ge -

schoß sollte eine Bonibe sein , doch es ist nur eine

Stinkbombe . Es wäre wohl zu erwarten ,

daß die tschechische Partei dieser Tätigkeit ihres
Chefredakteurs einige Aufmerksamkeit widmet .

tss/m

Die Militörbeftie « von Biribi .
Zu Albert L und res ' Buch : „ Dante bat nichts gesehen " .

Bo - n A. B. B 0 t t e m c r .

Wer als Franzose daS Glück hat , zum Mili -

lärdicnst für taug . ich befunden und eingezogen zu
werden , » nd dabei vor seiner Einziehung c nmal
mit de » Gerichten zn tun halte , das heißt irgend
eine oder mehrere Vorstrafe » aufweist , der wird
den Bataillons d' Afrique zu, ^wiesen . Diese Ba -
taillons d' Afrique sind keine Stmfregim . ' ntcr . Sie" — — " l ' . ' l " * •• •»• I kk
bilden ciiv « reguläre Truppe , bei der aber die
Disziplin eine äußerst scharfe ist. Wer bei den
Ch' ssenrS ist oder wie sie sich nenne » , den

. Iioyvux ", sehe sich vor ! Die geringste Unregel -
Mäßigkeit und er wandert nach der Diszipl . nkom-
Pagni «, der S . S. . der Sectio » Speciale bei der
di « TtszMin nock; strenger gclzaitdhabt wird als
im Bataillon , und von wo aus ihm der Weg nach
Biribi . wenn nur sein Gesicht oder seine Haltung
einem Tcrgent nicht gefallen , bald offen steht . Der
kleinste Fehltritt : Kriegsgericht und einig . Jahre

kiiiuiMi xk Vüti .«• !a im » fait.. Zwangsarbeit ! To kommt eS. daß , wie >v>r be
teil » feststellten, die Bataillons d' Afrique die

im .

Bat dÄs , wie sie im Soldatenmnnd heißen , den
allergrößte » Konligenl der Sträflinge der „Pt >-
qres " , wie sie genannt werden , liefern .

Stöße von Literatur gibt es , hie das dnnkfa
» hemo : Fremdeftlegson behandeln . M diesen

Broschüre » und Büchern entsteigen W. hschreie ge -
qucr . tcr Rkeitschen , allen ein « Anklage gegen nio -
derne Barbarei . All « » mtrden sie o: S Heute als
tendenziös bezeichnet , oft deutscher Propaganda -
fader entspringend , um Unbesonnene abzuhalten
fremder Nation Kolon ialdictist « zu leisten . Keine
dieser „Tcndenzschriflen " aber , die uns bis heule
vor Auge » kamen , enhält , offen oder versteckt , eine
derartige Summe »innenschlicher Scheußlichkeiten ,
keine eine wich wuchtige Anklage , we sie Albert
Londres - der bürgerliche Journalist ! - in sei«
nem „ Dante n ' avait rien du " vorbringt .

DI « erst « Begegnung mit militärische » Sträf¬
lingen , die LondreS auf feiner Suche nach „ Bi -
r bri " bat . Lassen wir ihn selbst das Wort :

„ An diesem Abend als Azron bereits in Sicht
sein sollt « und grimmige Wintcvkcilt « die Kno -
che » erstarre » licß , ho ton vier Männer die b. ' i
sinkender Nacht hres Weges zogen , den Wagen ein ,
d- r sie kurz vorher überbolte und nun eine Panne
hatte . ES war ein Gendarm , zwei Sträfling « mit

Randschniüron am Käpvi ( Gefängnisstrafe ) und
ehr weiterer ohne Ratioschnür « ( ZwangSavbeit ) .
Man darf n' cht glauben , daß ich nicht schon etwas
gelernt habe ! Der ohne Randschnü « trug sein «

rechte Hand in einer Binde . Sie machten einen
wetten Weg in kleinen Etappen ; als Unterkunft
hatten sie für diese Mcht Azron gewählt .

Die drei PögriotS ( Sträflinge ) und der Gen¬
darm befanden sich feit zwei Tagen unterwegs .
Sie kamen vom Detachement von Tafrö - Nidy .
Zwei hatten ihre Strafe abgebüßt und kehrten ,
zur Beendiguttg ihres Militärdienstes » 1» -

„ „ . der ein «

nach dem 3. Bataillon d ' Afrqne in Oncgzan . der
ander « nach dem 2. in Ontal - el - . Hadj zurück . Der
dritte , der ZtvangSarbeiter , wurde wieder der

Zentralabteilnng der Strafanstalt von Tar - Bcl -

. Hamrit zugeführt , um vor das Kriegsgericht ge -
bracht zu werden .

— Sie stürzen sich selbst ins Unglück , sagte
der Gendarm .

— WaS hat er verbrochen ?
—' Selbstverstümmelung . Zwei Finger hat

er sich abgeschnitten , diefar Esel !
— Mit einem Löffel, erklärte der Esel .
— Sie sind gut vorgegangen .
— Gewiß ! Ich zog vor , zwei Finger statt

meiner . Haut zu lassen .
— Ihr seid all « verrückt , bemerkte der Gen -

dann .
— Da mir e ' n Sergent nachaingi

Als ob Sie ihm nicht zuerst nachgegangen
waren

— Zuech ! Wie fawer , der uns bei unserer
Ankunft Tritte auf den Bauch vev ' ctzt «, wozu et

faste : „ Das ist nur , um euch ivillkommen zu
heißen, "

l — Sie können das alles vor dem Krieg »-
gericht vorbringen , untevbmch der Gendarm .

— Der Hund des Sergent P. sollte vor dem

Kriegsgericht sprechen . Er beißt » nS während
der Arbeit in die Waden . Man verjagt ' ch». Und

schon erhält man vom Sergent den Revolver un -
ter die Nafa gehalten . . Laßt ihn seines Amte »
walten ! "

— Und die Eribas ? , warf einer der Entlafa
faiien ein .

Die Er das sind die dürren Zweige des In -
dendovnS . ( Jnftrbier . ) Diese Zweig « sind ine . n-

andergvschlungen und dornig . Sie werden als

Zaun verwendet , um die Gefangenenlager ei »-

zufassen .
— Ja , man hat m' ch völlig nackt darauf ge -

legt , wie in eine Dornenkrone , sagt der Selbst -
Verstümmler .

Und weiter sagt d - r Mann :

— Dennoch haben wir jetzt einen guten CSa *

pitaine . Aber der Capitain « w' rd belogen . Wir

fai ' bst belügen ihn , wenn et alte drei Mo¬
nate , uns seinen Besuch abstattet . Er bleibt nur
eine oder zwei Stunden . Wann er wfader abge -
reist ist, würde einen der Teufel frikassieten ; tvir
würden unsere Mutter nicht mehr sehen , w e un »
die Sevgeitt » fagen !

„ Lob , marsch, " befachl der Gendarm .

( Fortsetzung folgt . )
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Nur leine schielen vergleiche !
Unter den Blättern , die <mf imfeten MiSgng

M | dem Scheiirparlament h n für die Regiening
„ nd d « Pölkäwirtschaft in die Bresche springen , ist
sckbswcrständlrch auch die „ Präger Presse " .
M Soldblatt der Regierung hat sie ja gehorsamst
alles zu verteidigen , was die Regenten dieses
Staates zu tun oder zu lasse » belieben . In der

Eviviigung , daß sie ohnehin nicht geiese » wird ,

glaubt sie sich eine besonders ge stlo ' s Argumen¬
tation leisten zu können . Zunächst drückt sie ihr
Bedauern darüber aus , daß geradc wir , die wir

die starke Hoffnung des Mtivismns bildeten , jetzt
umgefallen seen . Vor Wengen Tagen noch hat
d « „ Prager Presse " erklärt , wir seien eine crle -

digte Partei , die lediglich von der Konkurrenz
gegen die Deutischnationalen lebe . Damals hat
man auch festgestellt, daß wr von nun an nicht
mehr als anständige Leute anzusehen seien ; ein

Tadel , der aus dieser Quelle nur als Lob gewerlet
werden kann . Jetzt erfahren wir . daß die „Prä¬
ger Presse " uns über ihre erste Feststellung hinaus
noch eine Woche lang für anständige Menschen oe -

halten hat . Jetzt haben wirs aber ganz aus . Um

sich den Anlschein euer sachlichen Polemik zu ge¬
ben . führt der Leitartikel der „ Prager Presse " eng -
tische Verhältnisse als Parallele an und rät dem

Genossen Dr . Czech , sich bei M a c d o n a l d zu
erkundigen , wie er mit der Opposition umgcgan -
gen sei . Nur ein Ignorant oder c n bewußter
Mischer Baun sich auf einen sollen Verg ' eich «in -

lassen . Im e ng l i s ch e n Pa r la ine n t hat die

Opp osition gewisse traditionelle

Rechte , de beinahe als legitim be - «ichne > wer¬
den können . Man kann sich das engllsche Parlo -
ment ohne die Opposition gar nicht denke » und

eine Budgelberatnug , wie man sie h er erlebt , ist
für dos englische Unterhaus einfach unvorstellbar .
Die Ergebnisse der englische » Politik sind immer bis

g,
einem gewisse » Grade Kompromisse zwischen

r Mehrheit und der Opposition . Daß be der

AbstinmmM die Mehrheit ficjat , brauche » wir uns

von der „ Prager Presse nicht ertzöhlsn zu lasten.
Was aber vor der Abstinmung geschieht , daß »cht
in England dach beträchtlich anders aus als bei

unS . De „ kleinen Koiiventikbl " . die daS englishc
Paramenl keimt , sind parlamentarische Ztus -

schüssc. an denen die Oppositionevcrtreter teil¬

haben . Bei unS wird aber das Gesetz von

der Pötka und den UnterpLtkas gemacht , es kömmt

als sertiees Diktat in den Ausschuß . Auch

sonst ließen sich der Unten ' chlcde genug ausze gen .
Es lohnt sich wahrlcki » cht . alle jene Parlamente
zu nennen , in denen es anders zugeht a ! S im ische -
ck' sscheir . Es sind die gesetzgabenbeir Körperschaften
aller Stoatcn , in denen die Verla ff » ng nicht nur
der st - onu . ionderu auch dem Geiste Nack, drmokra -

tish ist . Viel cinfacker st et , einmal festuistellen .
nv ' tfc Staaten außer der JfchcdKi ' I ' UTJofci noch
d<ie >: seltene Form der Pötkadenwkratie mit chven

folgen kennen . Soweit man Umschau hält , findet
» ' an d' e Parallele nur im den Parlamenten

Mussolinis und H o r t b h s. Selbst d' e P' ">r -
lament " der V- ^ kr ' r ^ smonarck ' ien kannten nicht die

beute üb' ich . ' Vrükkicnmg einer starken Oppo -
sit ' on. Außer donr Rc ' ck/l ^ g des T ' sra - Ungarns
wies kein Sia - >t in den lebten Jahr - ehnten Zu -
stände aul d' e ka wie d' e un ' r ' arn dem Ge- lte der
Dem krüie Um svrc - hen . Die „ Prager Pre ^ e "

begibt sicki mir n » M C' S. wenn lie Bergleiche
mit demokratischen Staaten heraufbeschwört .

Wi! 5 mqcht man der
Kr ' e sanle ^ s ?

Durch des Go' ctz vom 30 . September 1921
ist d e Fra " e der Krieasanlc ' he einer endgültige »
Lösung niaelührt worden . Wir wollen mm aus
Grund Kost § Gesetzes den K riegSanleihebesitzern
eine Uedersicht gelten , was sie - u tun l >abe ».

A. Die erste Gruppe der KriegSanleihebcsitzer
bat Anspruch auf llmtant ' ch von je Nominale 100
Kronen Kriegsaickeih ? in Nomin le 75 Kronen

droipro - enlige EiilschädiaungS - Schuldverschrei -
bwtgrn , falls die nack>stehenÄe,r Voraussehungen
nachgewiesen werden :

1. Tschechoslowakische Staats -

Zugehörigkeit ( bei jur ' stckchcn Personen Sitz
i « dar Tscheckaoslvwasl . ' cken Republik ) , durch Vor -

läge eines Heiinalscheines . Bei einem älteren

Heimalschein ist der Vermerk erforderlich , daß das
Hdmais,eckst noch Herste Gültigkeit hau Juristische
Personen legen ihre Statuten oder den Au » ug
ans dem Handelsregister ober sonst ein « behördliche
Bescheinigung vor .

2. Woh >rsitz im Inlande . durch Vor -

lag « einer Bestätigung der Genwinde .
3. R c i nv e rm ö g e n nicht mehr als

2 5 . 000 Kronen , durch Vorlage einer Be -

schsinigung der Sünerbchörde . Versonen . die nicht

vermögenS . ibgabePflicht ig sind , haben eine eideS -
stattlich ? Erklärung vorzusagen daß ihr Vermögen
25 . 000 Kronen nickst übersteigt .

4. Der Gelamibesib an der Kriegs -
anleih « darf Nominale lt - 6 . 000 Kronen nicht
übersteigen , der Nalstveis ist durch Vorlage einer
eidcslt ttlickren Erklärung zu erbringen .

5. Konskription der KriegSan -
leihen durch Vorlage des KonskriptionSver -
»eicknitles .

0. NnunterbrochenesEigentums -
recht seit dem 28 . Oktober 1918 .

B. Lombardsil - uldner . Ein solcher Schuldner
har ou ^ er den unior 1 bis 0 angeführten Bor -

aus ' etzuugen noch nachzuweisen :
7. durch eine Bestätigung der S «uerbehörde .

* " ß sein für das Jahr 1928 besteuertes
Einkommen nicht mehr als lö . 000 Kronen

bet —- >«„ hau
8, durch eine Bestätigung der den Umtausch

durchführe,i &eit Behörde darüber , daß er nicht

Die Budgetdebatte de ? Kaalttis «.
Prag . 20 . November . Der heutige dritte Tag

der Keackiivnsailssprache über daS Budget brachte
das Ende der sogenannten Generaldebatte und
man ging gleich in d c Spczialdclxittr ein . Brachte
schon die Genera dcbatte nach dem Auszug der
Opoositron nichts besonders Bemerkenswertes , so
ist wohl von der Spezioldeb . it ! ? nicht viel mehr
zu erwarten . Die Koalition muß eben die ge -
schästsordnnngsmähige Zeit abreden , weil die
Opposition , der man früher das Rede » — aber
auh nur das — überließ , ans der Verlegenheit
nicht mehr herauthi ' st .

' Der tschechifch. ' Nat onaffoziolist Mondry trat
unter anderem auch für die Anerkennung Eowset -
rußlands de jure ein . wobei wohl , mit Rücksicht
auf die Partcizugclrörigikeit des Redners , auf einen
höheren Wink zu schließen ist.

Der Kommunist Bunan wies darauf hin ,
daß das heutig ? NcgiernngSregime d' e Slowakei
und Karpathorußland verloren hat und daß d' csc
Länder nur auf Grund des » atonalen Pro -
granrms der Komnurnisten zurückgewonnen wer -
den könnten . Eine zarte Fürsorge !

Der tschechische Agrarier Mcdvecly meinte ,
daß in der tschechaslelwaki ' chen Republik keine Ur

fache für die Herstellung der nationalen Auto -
nomic (!) n der Form , wie sie sich Dr . Ezech vor¬
stellt . gegeben sei.

Der Tschcchischklerikale Mazanec , der bekannt -
lich zum oppositionellen Flügel der Sramekparlei
gehört , Versammelite ein größeres Auditorium
um sich, weil er die Pol tischen Tagesfragen vom

Standpunkt des antckemrtischen 0 ) aschautpvl likers
beurteilte . Natürlich konnte sich sein Kollege
M y ö l i v e c nicht de Gelegenheit entgehen lassen ,
ohne auch witzige Zw schenrufe zu machen . Ma -
zanec meinte bei Besprechung der Wirtschaft
des Bodenamtcs , daß ein . Herkules lomme » müßte ,
um diesen Augrasstall zu rein gen . M y s l i v e c

löste durch seine » Zwischenruf : „ Das ist kein
A u g i a s st a l l, das ist ein a u f g c g e s s c-
nes Geschäft ! " lebhafte Heiterkeit auS . Ma -

zanec machte es weder dem Landcsvcrteidigungs -
minister zum Vorwurf , daß in den Armee bis -

diingSkursen die n n ch r i st l i ch c Darwinsche
Theorie über die Abstammung d ' s Menschen
verbreitet werde , während man über die Jude «
' n der Arm « n' cht rodet !

Der tschechische Nationalsozialist Paffejdl
sprach sich gegen die Ucbersührung des Verkchrs -

»rebr als 15 . 000 Nominale Kriegsanleihe
besitzt .

C. KriegSanleihe - Lombardschuldmer . die An¬
spruch bloß auf ? lbschrcibnng der durch den
. Kriegsanleihen sichergestellten K pitalSschuld gegen
Ueborlassrmg der für die Kriegsanleihe » erhaltenen
EntschädiglurgS - Obligatie - nen an den Pfanigläu -
biger haben .

Ein solcher Schuldner muß außer de » unter
1 bis v angeführten Bedingungen noch nach -
weilen :

7. durch eine Bestätigrmg der Steuer -

bcmeffungSbchörde , d ß fein für das Slenerjahr
1923 besteuertes Einkommen nicht mehr
als 30 . 000 Kronen betragen hat ;

8. durch eine Bestätigung der den Umtausch !
durchführenden Behörde , daß er n i ch t mehr !
Kriegsanleihe als 30 . 000 Kronen
Nominale besitzt .

Zu B. und C. : Nicht physische Personen haben
den sub B. und E. evtvöhnten Anspruch nur dann ,
wenn sie zu den nach Paragr pH 3 des Gesetzes
über die vierte Staatsanleihe privilegierte . . Per -
soncn gehören , » nd falls ihr Kriegsanleibetesitz
15 . 000 Kronen Nominale ( im Falle B. ) ve-

zichungstvcii ' e 30 . 000 Kronen illonrinale ( im Falle
C. ) . nicht übersteigt . Beide Bedingungen sind durch
eine Bcstätiguirg der den Unitausch durchführenden
Behörde nachzuweisen .

tvesenü in privatkapitalistische Hände aus .
Ter tschechische Sozialdemokrat Dr . Meißner

hielt eine längere Rede i » der er sich teils mit
den Kommunisten und teris mit der Reaktion be -
schäft ' gte. In der komm » » stischeu Partei gäbe
es zivei Strömung « « , eine Moskauer und eine

tschechische , die auf die Dauer beUaiiiinenzucheskei ,
„»möglich sein wird . Dr . Meißner speckst sick>
gegen d' e Auflösung der k- mmii „ ist !scheu Partei
a „ S. da die kommunistische Partei von sich fclbst
ans e n Ende finden werde .

Das . Hau8 begann ^ odann die Spezial -
d c ba t t c, und urrar über d' e erste politische
Gruppe . Nachdem der tschechische National -
sozialst Lpatnh gesprochen hacke, wurde die
Sitzung gesch ossen.

( ü ' inc ^ ietläruno , unserer Abge¬
ordneten .

Der Klub der Abjzeorbnelcn und Senatoren
der deutischen sozialdemokratischen Anbri,erPartei
ist durch neuerliche falsche B c h a u p-
tu „ gen des „ P ra v o Lid u " zrr folgenden
Feststellungen genötigt :

„ Die Bestrebungen zur Bildung eines oppo -
sitönelleu Blocks und die verschärfte Opposition
anläßlich der Budgetberalung sind zwei voll -

ständig voneinander getrennte Ak¬
tionen , die leinen anderen Zusammenhang
haben , als das zeitliche Zusammeickrefsen . Die
Anregung zur Nichlbeteil gung an der Budget -
debattc — und nur diese Aktion ist derzeit im

Gange — kam von der deutschen Sozialdcmo -
kracke . Daß diese Aktion mit der Schaffung c » es
Opposit onSblocks nicht i » Znsaninrenyang steht ,
ergibt sich daraus daß zur Zeit , als der Sprcck >cr
des dcuckchcn sozialdeinokrarische » Klubs , Genosse
Taub , im Bndizctausschuß seine Erk . ' ärung ab -
gab , mit den übrigen Oppositionsparteien noch
nicht einmal verhandelt wurde und diese Par -
ieicn erst » ach der Abgabe der Erklärung des Ge -
»offen Taub über ihre Beteiligung a » d' cscr Aktion
Beschluß faßten .

Damit erledigt sich der Versuch , einen Zu -
sainmcnhang zwisclun der Taktik der deutschen eso -
zialdemokratie und irgendwelchen Intrigen des

tschechischen Senators Praiek zu konstruieren , von
scibst . "

Genera ! NathuNus vor dem ! ran
zöstschen Kriegsgericht .

Das Urteil : Ein Jahr Gefängnis .

ß Lille , 20 . November . Heute begann vor
dem Kriegsgericht die öffentliche Bcrl ) andlung ge -
gm den deutsche » General N a t h u si u s , der

wegen angeblichen Diebstahls von Möbeln , Klei -
duiigsstuckcn und Tischgerät in R o u b a i x
während des Krieges in contumaciam zu fünf
Jahren Gefängnis verurteilt » nd l >euer zu Aller -
Heck igen bei einem Gräberbesuch im Elsaß ver -
haftet worden war . Beim Verhör bestreitet Ge -
ncral Nathusius den Diebstahl und belwuplc : . di «
gerannten Gegenständ »? überhaupt nicht gesehen
zu haben . Darauf wurden die Zeugen vorge -
rirfeil , die jedoch nichts Bestimmtes aussagen
konnten . Nach cinstünd ' . ger Beratung wurde der
General wegen Entwendung eines Tafelservices
und eines Küchengcschirrü im Werte von 500
Franken zu einem Jahr Gefängnis ver -
urteilt .

Sekte S.

Borarbeiten »iir den proletarischen
Biviodund .

Die Sitzung des NeichSbisdungSatlsschusscs ,
de am Donnerstag , den 20 . November in Prag
stattfand , beschäftigte sich eingehend mit dem Pro -
blciu der proietanschcir Radioorganisation . Lau -

deSvnssch' . ißbciisitzcc lNirolle Dr . Grund refc -
vierte über die gesteifte ten Vorarbeiten und lcgtc
e neu Staliltciientivnrf für den zu schafsei . »den
„ Freien Ra di obu » d in der T schech o -

slowakci " vor . Nach einer rage » ' Aussprache
über die einzelnen Bestimmungen wurden die Ar -

Nossen Dr . Grund , W o n d r a k. Paul . K u -

p l e n t und Ina . 2 i c t in a r als Proponentcn
gewählt . Sie übernahmen es . die Vorarbeiten

abzusch ießen und di. - Statuten bei den zuständigen
Behörden einzureichen . ES wird also schon in

einigen Wochen an de Schaffung dieser neuen

Kulturorganisatio » geschritten werden köuncu ,

für die sich heute schon reges Interesse zeigt . Die

proletarischen Interessenten mögen dies zur
Kenntnis nehmen und sich einstweilen zu d : n

Werbungen bürgerlicher Organisationen ableh -
nend verhalte » .

Telegramms .
Die Kommunisten wirischa ten

' überall ab .

Nlickfluten der Arbc ' iterstimme » zu den Sozial¬
demokraten .

Berlin . 20 . November . ( Eigenbericht . ) I »
einer großen Ver ' amnilnng der Sozialdemoi alic
in Berlin , in der Genosse Hermann M ü l l e r

sprach , trat cls DiSkussioiiörediwr der bisherige
Lecker des sechsten Wahlkreises der koinmunistl -

scheu Partei Berlins , Georg ! auf und erklärte ,

daß er seinen Irrtum vom 4. Mai einsehe und

nunmehr sozialdeinokracksch wählen werde . In de »

Reihet : dar anwesenden Kommunisten schlug dir
Rede Gcorgis wie eine Bombe ein . Sic gaben
ihrer Stimmung in verzweifelten Worten ' Ans -
druck . Ein Kommunist , der ( ich zur Diskussion ge¬
meldet hatte erklärte , daß jetzt d : s Reden gar
keinen Zweck mehr habe .

In B o ch u in Hai die Generalver ' aminluiig
des Verwaltungsbezirk : i Bochum des denckchen
Metallarbeiterverbandes die Ltemvahl dar Orts -

veruwltturg vorgenommen . Die Wahl endete mit

einem großen Sieg der A m st e r d c m e v

R' ch ' uua . für die 105 Stimmen abgegeben » we¬
ben während die Kommunisten nur 101 Sckm -

men erhielten Bei der Wahl am 3. Juli hatte »
die Kommunisten noch mit einer Mehrheit von
drei Stimmen gesiegt . Ter Ausgang der Wahl
laß ' daraus schließen , daß die Kommunisten auch
in Bochum abgewirtschaftet haben .

hve »h bei Boincare .
Paris , 20 . November . ( HavaS . ) Ter deutsche

Botschafter von Hocsch wurde vom Minister -
Präsidenten Herriot empfaiige » und entwickelte
ihm gegenüber die A » s ch a u u ng der de u t -
sch e » Re g i c r il » g über die Haudelsverlrags -
Verhandlungen . Durch diese Erklärnngen sind
die Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt , die
dem Olrund zur Unterbrechung der Verhandlun¬

gen bildete ».

Ei ! euglilches 1 ? eiybuch
über die l >olschcwist ' schc Propaganda .

London , 20 . November . ^Eigenbericht . ) Die
von der Regierung cingesetzie Unlcrsilchuiigskom -
misslou zur Prüfung dce. SinoivjewbriefeS ist von
der Echtheit des Br. efes überzeug . . Wie die
„ Ti . mes " melden , beabsichtigt Die Regierung ein
Wcißbucki herauszugeben , weiches Dokuniente über
die bolschcwist ' sche Propaganda enthält . Die Re -

gierung besitz . unzweifell >afi echic Tokunicme ,
>ve che von creniolcher Bedeutung w e der Sinow -
jewbrief sind . Die Antwori der englischen Re -
giorung auf die russische Protestnote wird noch
einige Tage auf sich warten lassen .

DebljLNlurse .
Präger Kurse am 20 . November .

cielit War "
>10 Holl . Gulden . . . i Pi7 . no in 1378 . 000 )
' ' -Otlli . ii Marl . , . H. 0( r75 y. tH' 7' ,
00 belg . spraukS . . . 103 . 00 0 . l ' il . OO' OO
iit kckiiueiz . Tyrauf . . >i5VftQ ' 00 33 . 500
Vrund « teriino • • 137 3 ro d . 70 o

") Lire . . . >47 . 12 " ,0 >3. g2' 5
1 Dollar ( 3. 03 ( 0 Ml. - iVO

i0 iranz . FrantS . . 178 . 23 0 >70. 73' . ,
>00 Dinar - lüliVO 10 . 05 . 0U
0. 000 maavar . Kronen t . 48' 25 1. 08. 0' ,

>0 > poln . jZlotl , . . . 033 OO' I ' O 030000 »
10 . 000 östcrr . nronen - t . 70' 50 z . 00 ' 50

Die Bergwerksveiitzer lebnen die

Lobnerböhong nu .

Prag , 20 . Noveniber . DaS Präsidium deö

Verbandes der BergwcrkSbcsitzer sprach heute beim

Ministerpräsidenten Svehla vor , der daS Ergebnis
der vorgestrigen Besprechung mit den BergarlMer -
Vertretern bekanntgab . Der Direktor des Ver -

bandes der Bcrgwcrksbcsitzer Dr . Pctrö er -

stattete ein Referat über die Situation der Berg -
werksindnstrie und lcgtc den Standpunkt zu den

Forderungen der Bergarbeiter klar . Er hob ins -

besondere hervor , daß die geforderte Lohn -

erhöh » » g bei dem heutigen Stande der

Industrie u n m ü g l i ch sei, ivcnn das Preis -
Niveau der Kohle beibehalten werden soll. Nach

längeren Verhandlunge » erklärten sich die Berg -

Werksbesitzer bereit , neuerdings die Verband -

lungen mit den Bergarbeitern aufzunehmen .

Die Reuwazieii der vrts -
idmirSte .

Im Jänner 1925 werden voraussichtlich die
Neuwahlen der Ortsschulräte durch die Bezirks -
schn ämler auSgeschr eben werden , da Ende dieses
Jahres oder ' Ansang des Jahres 1925 die viev -
jährige Legislaturperiode der aus Grund des
neuen Schnlaufisichtegesetzes vom 9. ' April 1920 ,
Sammlung Nr . 292 , goivahlten Orleshiilrälc ah -
läuft .

?dach § 18 des Gesetzes vom 9. April 1920 ,
Sammlung Nr . 292 . durch das die Verwaltung
des Schulwesens geregelt wird , setzt sich der Orts -
schulrat zusammen : 1. Ans den Vorsitzendem
2. aus de » Vertretern der Schule und 3. aus Ver -
trctern der ' Schulgeinciiidc .

Der Vorgang bei de » Wahle » ist
folgender :

T e Vertreter der Schule wählt die Konfereiy
der Lclirerschaft , tvclchc in den Volks - und Bür -

gerschulen mit gleicher Unterrichtssprache in der
K ch il l g c in c i ii d c (Tchuldistrili ) angestellt ist .
In den Schulaenieinden ( Distrikten ) wo bei der
öffentlichen Schule ständig oder provisorisch wc -
Niger als drei Lehrkräfte angestellt sind , treten
alle diese Lehrer in den Ortsschul »
rat ein . Sud an der Schicke 3 —5 Lehrkräfte ,
so wählen sie auch ihrer Mitte 2 Mitglieder . Sind
0 —9 Lehrkräfte , so wählen sie 3 Mitglieder , sind
10 —12 Lehrkräfte , so wählen sie -1 Mitglieder ,
sind mehr als 12 Lehrkräfte , so wähle » sie 5 Mit -
glicdcr n den Orlölchulral .

In Schulgemc ' iideii ( Distrikten ) , in denen
verschieden ? Kategorien von Schulen und Lehrer »
vertreten sind , wählen folgende Gruppe » der Leh -
r «rsch . : fl geteilt je ein Mitglied : 1. Die Bürger -
schiiliehrer , 2. de Bürgerschullehrerinire », 3. die

Volksschullehrer , 4. die Bollöschullchrerinneii .
Jeder Gruppe steht das Recht zu , cm Mitglied zu
wählen , wenn sie wenigstens drei Angehörige hat ,
andernfalls verbinde : sie sich zur Mahl mit der

Gruppe gleicher Schu . kalcgorien des anderen Ge -

schlechtes . Den Rest der M tgliedcr wählt das

Plenum der Konferenz .
Mitglieder des OrtsschulrateS

können nur diejenige » L o h r e r und
Lehrerinnen werden , welche in die

Gemeindevertretung wählbar sind .
Tie Zahl der Vertreter der Schulgememde

( des Distr llcs ) ist stelö doppelt so groß als die
der Vertreter der Schule .

Die Wahl de r Vertreter i st durch
die Gemeindevertretungen der e i w
geschulten Gemeinde » nach den Bc -

stimmungen des § 0 3 bczw . 0 4 der Ge -
ni e i » d e w a h l o r d n u n g v o m 31 . I ä n n er
1919 Slg . Nr . 75 vorzunehmen .

Nohen den Mitgliedern wählt die Gemeinde -
Vertretung des Sitzes der Schule drei Ersatz -
männcr .

Es empfiehlt sich , daraus zu achten , daß sich
unter de » gewählten Vertretern der Schul¬
genre in de Eltern ck' r schulpflichtigen Kinder oder
deren Vertreter befinden .

De so gewählte » Mitglieder des Ortsschul -
rates wählen nach der Eingeldbung aus ihrer
Mitte den Vorsitzenden und dessen Stellvertreter
sowie einen Schriftführer .

Unsere Parteiorganisationen haben schon jetzt
in allen Gemeinden die für die Wahl der OrtS -
schul rate nötigen Borbereitungen zu trefft ».
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Tages - Neuigkeiten .
vergleich zwischen deutichem und

tlchechilchem Schulweien .
Ter Schirlau «) el )ufi deS Verbandes der beut

sche » SelbswcfN ' alinngSkörpcr teilt in. il :

Abg . Dr . Srdinko sprach int Bullaus
schlisse unter anderem von dem ungeheueren
A n d r a Ii g zttiu Studium an Mittel¬

schule n. Er hält dies für eine äusserst un -

qefirndc Erscheiintug , die zu einer grossen Krise
der Intelligenz führen müsse . Die Gründe deS

tschechischen Andranges zum Mitielschutstudium
sind wohl bekannt . Sic liegen in den verheissnngS -
vollen Lockungen , welche die Anstellung im Staats¬

dienst für jeden lnilbivegs Studierten bot und

für welche die Regiernngspolilik der letzten Jahre
durch ihlv ltngchcnnlite Ausnahme voit Beamten

und Angestellten selbst das döse Beispiel gab .
Für das ettvaS cchöhtc Studium der deutschen
Mittelschüler jedcch sind andere Gründe mass -
gebend . Hier ist c § in erster Linie der Selbst »

erhAtuugötrieb , der ttt dem Gedanken lvnr elt ,

doss eine stark besuchte Anstalt nicht so leicht vom

Auflassuirflömachlspruch der Schnloerivaliung ge -
troffen werden loimtc , ivas allerdings oine Tan -

fchung war . Trotzdem asso Srdinko selbst den

llcberl ' esnch der Mittelschulen verdammt , wirft er

uns Deutschen den Vorwurf hin , das ; unser „ Ge -

schrei über die Drosselungen " unbegründet sei ,'
weil die Verhüllilissc auch heute noch nicht zu -
fricdcnstellend seien , da die Schüler . zahl , die auf
eine dentsckw Mittelischulllasse einfällt , weit nied¬

riger sei , als an tschechischen Mittelschulen /im
Durchschnitt 30 : 36 ) . Statt , das; er froh wäre ,

dass wenigstens ein Teil der Bevölkerung des

Staates an dem ungesunden Zustande nicht vollen

Anteil nimmt , dreht er uns daraus einen Strick .

In Anbetracht dieses künstlichen Himtuftreibcns
des tschechischen Mittclischulbcsuches kann daher

auch die Schülerzahl selbst keine verlässlichc Grund -

läge für die Beurteilung der Notwendigkeit jener
Anstalten bilden , welche diese riesigen Zahlen
nicht erreichen . Biel eher ist dar Vergleich mit

dem Bevölkern ngsverhältnis am

Platze . Wir besitzen , da Heuer die Gymnasien in

Zn a im , Pilsen und die 2. Realschule in

Brün » mit keiner Klasse mehr zur Eröffnung
gelangt ist . und das Gymnasium in Landen -

bürg als gänzlich ausgelassen angesehen werden

kann , in den historischen Landern , mit Ausschluss
der Lehrerbildungsanstalten , 62 staatliche deutsche

Mittelschulen gegenüber l 10 tschechischen . Dos

bedeutet 30 . 6 Prozent zu 69 . 4 Prozent , gegenüber
einem Bevölkernnosverhältnis von 29 . 7 Prozent
zu 67 . 2 Progent . Somit kann wohl von einem

nUflUTricbc «stellenden Verhältnis seitens der

Tschechen nicht gesprochen werden . Da ausserdem
der heurige Sommer die Auflassung von

dre i de u t s ch c n P rager M i tte lsch ulen

gebracht hat , verschlechtert sich das deutsche Ver -

hältnis ans 29 . 6 Prozent gegenüber einer Steige -

rung des tschechischen ruf 70 . 4 Prozent . Dies

erweist somit eine Benachteiligung der Deutschen
nach ihrer Bevölkerungszahl . Diese Benachteiligung

ist noch krasser ans dem Gebiete des Lehrerbil -
dijmgslveseus . Wir besitzen in der ganzen Republik
elf deutsche staatliche Lehrerbildungsanstalten , dar -

unter die in O l m ü tz schon fast g. ' trz aufgelassene
und jene in Troppau , Reichenberg ilnd

Leirmeritz mit beschränkten Jahrgängen . Die

Tschechen aber hüben 32 voll ausgebaute staatliche
Lehrerbildungsanstalten , das sind 72 . 5 Prozent
gegenüber 25 Prozent , bei einem BevöllernngS -
Verhältnis von 68 . 4 zu 24 . 3 Pro . ent . Nach der

vollständigen Aufl : ssnng von Olmütz wird das

deutsche Verhältnis ans 23 . 2 Prozent sinken , was

einem Abbruch von über einem Prozent gegen -
über dem BevölkerungSanteU bedeutet . Nock) un¬

berechtigter sind diese Anwürfe , wenn man d>e

Zahl der tschechischen Miiielschul klaffen be¬

ttachtet : dem gesteigerten Besuche auf tschechischer
Seite ist ja durch die Errichtung von Parallel -
klassen ungehindert Rechnung getragen worden ,
denn sie besitzen im vergangenen Jahre nicht

weniger als 633 Parallelklassen , was rund 80

tschechische Mittel ' chulen noch nebenbei in Parellel -
klassen bedeutet . Bon einer Uebervortoilung des

deutschen Miltelschulloeseiis in der Jon » , wie es

den Staat belastet , ist daher keine Rede .

Sonntagsruhe in Rordloestbähmen . Laut

Verordnung ' der Böhmischen Landesvenvaltnng
tvird in dem Gebiete der politischen Bezirksverwal -
tnngen Tetifchen , Dux , Komotau ( in t Ausnahme
des GerichtsbezirkeS Svbastiaiisberg ) , Brü ^ ( mit
Ausnahme des Gerichtsbezirkes Kaiharinaberg )
Teplitz - Schönan und im Gebiete der Politische . »
Expbsitur in Biliu der Betrieb aller kaufmäuui -
schier Gezverbe , einschliesslich des Lebeiismittelhan -
oels , an Sonntagen für das ganze Jahr verboten .
Nur in Gewerben , die sich ausschließlich auf den
Verkauf von Milch beschränken , ist der Betrieb
von 6 bis 9 Uhr gestattet . — Dam 4 sind die Be -
mühungen der freigetverkschaftlichen Organ isatio -
»en , insbesondere des ZentralverbaiideS der An -
gestellten in Industrie , . Handel und Berkehr ( Sitz
Teplitz - Schöuau ) teilweise von Erfolg gekrönt ge -
Wesen. Der Kampf geht nun weiter und imrd
nicht früher beendigt sein , als bis in allen Orten
der Republik restlos die Sonntagsruhe durch¬
geführt tocrbc . it wird .

Die Einführung einer Kontrollmarke für die

Touristen - Legitimationen im Eisenbahnverkehr ,
die letzthin beschlossen tvurde . tvar für die Ton

ttjten und Wintersportvereine eine Uobermschung
Der Touristenvereiu » Die Naturfreunde " prote¬
stierte gleich nach dem Bekanntwerden gemeinsam
nwt dem Klub äsl . tnristu , den tscknichischen Arbeit

- Juristen und den beiden tschechische » Turn
verbanden durch seine » Vertreter beim Eisenbah »'
mmlstermm gegey die hohe Gebühr von 5 K

Vrimo de River « ; glSvzende Strategie :

Bisher 180 spanische Stellungen in
Marokko gerönmt .

Ein Kriegsbericht nach l . u . I Muster .
Madrid , 20 . November . In einer amtlichen

Kundgebung über den Rückzug , den gestern die

spanischeil Truppen aus ihren letzten Stellungen
bei S ch c s ch u a » vollzogen , wird erklärt , 10 . 000

Mann der Besatzung von Scheschuan befanden sich
nach Ilcbertvindting ungeheurer ■Schwierigkeiten
zehn Kilometer - nördlich ihrer alten Stellung .
Dieser Rückzug bilde die ge wagte sie aller bis -

herigen Operationen in Marokko und sei ein vor¬

bildliches Beispiel ( ! ) hervorragender Planmäßiger
Strategie (! ) .

Seitdem Primo de Rivem den Oberbefehl über «

nouimen habe , seien mehr als 180 Stellungen
geräumt worden .

Die Regierung könne sich glücklich
schätzen (I), dass dieser äusserst geschickte Rückzugs -

plan mit mathematischer Genauigkeit durch -

geführt werde , was bisher keine frühere Regie¬

rung gewagt habe . Die hervorragende Leistung
des Oberbefehlshabers (!) und dos

heroische Verhalten der Truppen verpflichte
Spanien zu tiefem Dank .

91Ä) andere ^christliche Proteste lagen vor . Der
Referent im Eiscitbahnininisterium verwies jedoch
auf die bereits bestehende höhere « Gebühr für Pri
vab - Legitimationen und bemerkte , daß in dieser
Einführung eine A ende rung nicht statt -
■ inden wird , da der Touristenverkehr auf den

Bahnen infolge eingerissener Missstände und auch
wegen des Maggoimiangel ? einer Kontrolle hcteirf .
Alle Einwände der Sprecher waren erfolglos . Es
wurde lediglich eine E r m ä ss i g u n g der Gebühr
Air die juxeudl chen Mitglieder erreicht . Für die

llcisc - Legitimation der Turner kostet die Kontroll -
marke nur 3 K, für Zöglinge 1 K. Eine beson¬
deren Kontrollmarke muß auch die Reise Lcgilsi
tnakön der Wiiitersportvercinr zwecks Fahrpreis -
ermässignng für die Saison 192HL5 tragen , diese
kostet gleichfalls 5 K. Für die minderbemittelten
Wanderer und Wtnirrsporller , die mir den Sonn -

tag — und den nicht immer — frei haben und

auch nicht grosse Strecken fahren können , ist diese
Gebühr dennoch eine Belastung , eine Erschwerung
ihres Borhabens , sich in gesunder Lnfl . zu iinn -
mein und frische Kräfte zu sammeln . Es besteht
edoch die Hoffnung , dass im nächsten . Jahr ene

? lenden >ng der Marbeugebühr erreicht wird .

Sträfliche Fahrlässigkeit . Bei einer Dachrepa -
ratur in Prag - 7,iskov stürmte goslcru Vovmittags
der Dachdeckerlehrling Stanislaus B a l a t y vom

Dache hernnter und citlitt einen Echädelbnich ,
einen Bnich des linken Beines und der linken

Hand und schwere innere Verletzungen , so daß er
kurz daraus starb . Ter Lehrling war nicht —
wie es die Vorschrift erheischt — angefeilt .
Die Untersuchung ist eingeleitet worden . — Aus
einem Neubau in Prag Bubcntsch wurde gestcru
früh im Kcllerramu des L' stschachteS der vtjäh -
rigc Nachtwächter Johann Novak aus Prag -
Bkcvnov tot ausgesunden . Eine Polizei -
koinmiffion stellte fest, dass in allen Stockwerken
der Lifrschack) t vorscbristsntässig mit Gittern ver -
sehen war , so dass der Bcroac . st auftauchte , dass
an Novak ein Verbrechen begangen ttntrde . Bei
der Weiteruntersuchuitg tvurde jedoch festgestellt ,
daß illovak vor dem Nackitfroste in den Neuhau
flüchtete und dabei durch den Lisischacht hinab -
stürzte . Der Bauleiter l >at nämlich , als er von
dem tödlichen Unfall . ' erfuhr , gestern zeitlich früh
die Gitter andringen lassen . Die Staatsanwalt
schast hat eine Untersuchung eingeleitet .

Der tägliche Eisendahnunfall . Die Eisenbahn -
direktion m K ö n i g g r ä tz teilt mit : Am 20 . No¬
vember , um 8 Uhr früh , entgleiste beim Ber -
schieben in der Haltestelle Dubiüna mit einer ' Achse
die Lokomotive des Zuges Nr . 974 . Die Strecke
wurde verlegt ; die Reisenden des Zuges Nr . 80l
mußten umsteigen . Um 12 . 30 Uhr wurde die
Strecke wieder freigelegt . Die Untersuch »,ig ist
eingeleitet worden .

Eigenartiger Selbstmordversuch . Ter Eick -
trornonteur Franz Havlicck in O b c r l e u t c n s -
d o r f, der die drahtlose elektrische Beleuchtung
erfunden haben wollte und mit seiner angeblichen
Erfindung einige Tage grosses Aufsehen sogar
bei vielen Fachleuten erregte und auch die Regie -
rung für seine „ Erfindung " zu interessieren
wußte , bis man ihm auf den Schwindel kam,
hat auf eigentümliche ?lrt infolge unglücklicher
Liebe seinem Leben ein Ende zu machen versucht .
Er band eine Schnur an einen Ziegel , legte die -
seit zwischen einen Pfeiler und einen Schuppen
und wollte sich dann erhängen . Der Ziegel gab
aber nach und siel Havlicek aus den Kopf , so dass
er besinnungslos liegen blieb . Er wurde später
halb erfroren aufgefunden . Durch Wiederbe¬
lebungsversuche brachte man ihn wieder zum Be -

wußtlcin .
Die Riesen - AItiensiilschnng . Zu der Alticusäl -

schmtgSaffäre , über die wir gestern bereits berichtet
haben , wurden inzwischen folgende neue Einzelheiten
bekannt : Während der verhaftete Bankbeamte

Kling auch weiter leugnet , Mitwisser der Fälscher
gewesen zu seilt , wurde vorgestern in Prag eine aus
Wien zugereiste Frau namens Lilly Weis , festge -
uommen . die bereits ein teilweise - ! Geständnis abfie¬
len ! hat . Sic gab an . die gefälschten AkticiiA » Wien
von einem gewissen Andor Szechenys erhalten zu
haben , der sich fälschlich als Mitglied der alten Gra -
senfamilie dieses Namens bezeichnet . Szecheny ist
ein oftmals vorbestrafter und anS Oesterreich cwgc -
schafft « Verbrecher . Die Weiss versichert , daß « sich

dennoch auch gegenwärtig natürlich unter falschen
Namen in Wien aufhalte , too er bei einem Bankhaus
ein Safe besitze . Der Schlüssel z» diesem wurde bei
der Verhafteten aeiunde ». Nach einem aus Wien ein¬
getroffenen Telegramme ist d « Polizei zur Kenntnis
gelangt , dass ein Mitglied der Fässcherbande sich auf
der Reise von Amerika über die Schweiz nach Wien
befindet ; Lilly Weiss bestätigt dies « Nachricht . Kri -

miiialiuspektor Knikek hat sich unverzüglich mit dem

Schlüssel zu dem Panzerschränke Szechenys nach Wien

begeben , um gemeinsam mit der Wiener Kriminal -

Polizei löchere Erhobungen zu pflegen . Bei ber sorg -
faltigen Ueberprüfung der gefälschten Zlkticn der

Böhm . Ziickeriudustrlc wurde festgestellt , dass bei den

Falsifikaten ans dem Worte Eutern ! der Strich aus
dem i fehlt , dass das Wasserzeichen , das auf den Ori -

ginalen kaum sichtbar ist , auf den Falsifikaten klar

hervortritt , dass die RofaV « ziernng der Zahl 200

undeutlich und dass die Buchstaben des Stempels nie¬

drig « und breiter sind als auf den echten Aktien .
De Kuponbogen der Falsifikate unterscheiden sich von
de » echten durch die Farbe ; die echt «. Bogen sind
hellgelb , die Falsifikate grünlich . Bei allen Kupons
der FalstjUate sind die Jahreszahlen undeutlich , wie
tvcim sie überschrieben oder verbessert worden wären .
?lls ' Muster dienten den Fälschern Knmulativaktien
aus dem Jahre 1022 , die die Zahlen 60 . 000 bis
100 . 000 trage ». Die Unterschriften auf den ?lktien
wurden mit Bleistift durchgeführt und dann mit der

Feder nachgezogen . Im ganzen wurden bisher an
1600 Falsifikate ausgefimden .

Vierter Ziehnngotag der sllnsten Klasse der eisten
Klassenlotierie . Bei der gestern vorgenommenen Zie¬
hung wurden die Grundzahlen 22 und 57 gezogen .
1I0. 0III) K gnvami : 150 . 122 ; 20 . 000 K gcivann :
100 . 122 ; 10 . 000 K gewann : 81 . 957 ; je 5000 K ge-
waimen : 12 . 322 110 . 057 139 . 422 118 . 857 1 «8. 422 ;

je 2000 K gewannen : 822 4122 7022 38 . 157 43 . 257
43 . 922 54 . 057 03 . 022 89 . 587 101 . 067 113 . 457 117 . 722
123257 161 . 057 161557 160 . 722 178 . 057 180 . 357
210 . 022 216 . 422 219 . 122 .

Selbstmord von Mutter und Sohn . Gestern um

halb 4 Uhr früh sprang von der Pawlatsche de « drit -
len Stockwerkes des Hause « Nr . 187 in Prag III . der

21jährige Jurist Bondrakck und blieb bewußtlos
auf dem Pflaster liegen . Seine 44jährige Mutter

Julie Bondraiisk stürzte sich dann in größter Auf -

reguug über den fürchterlichen Vorfall in den Hos
des . Hause ? und verletzte sich tödlich . Der Sohn
hat schwere innere Verletzungen erlitten ; der Selbst -
inord wird mit einem schweren Nervenleiden deS Ju -
risten in Zusammenhang gebracht .

Im Berufe tödlich verunglückt . Infolge cincS

Fehltrittes denn Aufspringen aus einen Eiscnbohnzug
in der Station W u r z m c S ( Strecke Komotau —? luf -
sig ) geriet der 29jährige Kondukteur Franz Lehm
aus Ulgersdorf bei Bodenbach unter die Räder des

ZugeS . Der rechte Arm tvurde ihm vollständig ab¬

gefahren , ausserdem erlitt er schwere Verletzungen cm
bor Brust . Im Komotau « Krankenhaus erlag «
nach zwei Stunden feinen schrecklichen Verletzungen .
Ter so tragisch ums Leben gekommene Eisenbahner
hinterläßt eine junge Frau und zwei unversorgt «
Kinder .

Eine Feststellung . Gegenüber den Behauptungen
der kommunistischen Presse stellen wir fest , dass Herr
Unwer . - Pros . Dr . August Müller aus Berlin ,
der gestern einen Bortrag im Prag « Industriellen -
klnb hielt , unserer reichsdeutschen Brndervartei nicht
angehört .

Ter Anteil der Miete an den Lebenshal -
tungskosten in den verschiedenen Ländern . Nach
einem jüngst erschienene » Bericht des „ Hnter -
nationalen ' Arbeitsamtes ( enthalte » im Oktober -
Heft der „ Revue International du Travail " )
betrug der Anteil der Miete an den Lebenshal -
tungskosten im Juli 1924 in Brüssel 4. 77 bis
7 . 76 Prozent , in Ehristiania 11 . 25 Prozent , in
Mailand 7 Prozent , in Ottawa ( Kanada ) 22
Prozent , in Philadelphia 13 . 2 Prozent , in
Prag 5 . 36 Prozent , in Rom 5 Prozent , in
Stockholm 15 Prozent , in Wien 3 Prozent , in
Deutschland 9. 6 Prozent , in England 13 Pro¬
zent , in Holland 13 Prozent .

verschleuderte Riistungsmilliouen . Wie Ver¬
lautet , erzielte die Regierung der Vereinigten
Staaten aus de » Slbwracken von 28 Kriegsschif -
feu gemäss dem AbrüstiliiaSabkommeii nur
1,410 . 759 Dollars . Elf Schisse davon waren
Neubauten und es waren für sie bereits
ItA », 815 . 000 Dollar verausgabt worden . Sie
hätte », wen » ihr Bau vollendet worden wäre ,
426 Millionen Dollars gekostet .

Der Kampf gegen das Lynchwesen in den

*»!. •» £V | uytivii ovinu ' ^u^' uc uuu | t ' ucu vrr , i .. ; *
Association sor thc ' Advancement w ä . olvred
Peoplv " abgenommen haben , wurde vom Sekretär
dieser Gesellschaft , James Weldon Johnson , auf
der Konscreng für „Jnterraeial Just ce " in Phi -
ladekphia soeben evklärt . Johnson sagte , daß di «
ersten organisierten , systematischen , andauernden
und mit Geldmitteln unterstützten Bestrebungen ,
um das Lhnchwesen in Amerika zu beseitigen , vor
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acht Jahren begonnen haben . Drciss g Jahz ,
lang vor dem Jahre 1919 war die Durchschnitts -
zahl der jährlichen Lynchungen 107 . Vorig - «
Jahr sind nur 28 Fälle berichtet worden , und die¬
ses Jahr bis jetzt nur neun . Mehr als 50 . 60t )
Dollars wurden m dieser Kampagne verbraucht .
Die Tatsachen wurden von speziell zur Untersu¬
chung ber Einzelheiten über die Lynchunge » e»t -
sandten Männern , oft unter Lebensgefahr , gesai ».
Iiielt , Statistkc » wurden untersucht und geprüft
und dann in dem Buche „ Dreißig Jahr « Lyn-
chnngen " veröffentlicht . Massenversammlungen
wurden abgehalten , einschlägige Literatur verteilt
und die Tatsachen und Zahlen in der ganzen Welt
veröffentlicht . De Anti - Lynchkampagnc Hai den
Weg flu Tchers Anti-Lynch-Gcsctzvorschlag v « .
bereitet , dessen Annahme im Kongreß mit 230 gc.
gen 119 Stimme » beschlossen , aber durch die C&,
stvuktion im Senat verhindert wurde . Johnson
sagte dass der Gesctzvorschlag innner ncch dem
. Hause vorlstgi , und er empfahl , den Kampf dafür
fortzusetzen , doss das Lynchen als ein Beibreilxn
erklärt wird , das von der Bnindesregientng be.
sttaft iverden kann .

Amerikanisck ) e Bauern sperren die Wasserlei .
tung einer Stadt . Infolge des nunmehr zwanzig
Jahre dauernden Streites zwischen der Stadt
Los Angelos und der Landbevölkerung über -
fielen hundert belvaffncte Bauern de » Aquädukt ,
der sich 200 Meilen nördlich der Stadt befin-
det und ließen den Inhalt des Reservoirs in den
Fluß Owen abströmen . Der Magistrat
der Stadt verlangt Militärassistenz , <t >ber der Gou¬
verneur schiebt etue Aktion vorläufig hinaus , mit
der Begründung , die Unruhen würden iu wen •

gen Tagen aufhören . Die Ursache de ? Streites

ist folgende : Vor . Mingig Jahren leitete die Stadt
mit Rücksicht aus die wachsende Bevölkcrutigcz f-
fer dlaö Wasser aus den Gcbirgsquelleu direkt ab ,
sodass der Fluß Owen , der flir d e Laiidwirisclxift
die Lebensquelle darstellt , wasserarm wurde . Im
vergangenen Mai wurde ein Dynaniitatteniat auf
den Aquädukt verübt , einige Monate später tvnrde
der Stadtamvalt mit dem Tode . bedroht , falls er

ans seinen Posten zurückkehrt . Rnumchr wnrie
eine Konfereuz eiubenifen , um ein Kompromiß
zw . sehen Stadt nnd Land hepbeizusühre ». Da aber
die Konferenz zu langsam arbeitete , wurd : das

neuerliche Attentat auf den Aquädukt verübt .

Uebrigens vechügt die Stadt auch über andere

Wasserquelleit , sodass 5ie 90 Tage auch ohne die

jetzt beschädigte Wasserst . ' . tiou aushalten kann .

Zusammenstoß zweier Eisenbahnfähren . Laut

„ B. Z. am Mittag " sind gestern früh noch in
voller Dunkelheit zwei Fähren der dänischen
StaatsbahngeseNsck ) ast am Eingänge des Häsens
von Korsör zusammengestoßen . Vier Eisen -
bahnlvagen stürzten ins Wasser, keiner von P. tssa -
gieren ist jedoch ernstlich verletzt worden .

Erdbeben in der Schweiz . Mittwoch abends

wurde eine etlva 15 Minuten dauernde starke
Erderschütterung längs des Jurageb . irges
verspürt . Häuser gerieten ins Wanken , Rienschen -
opfer sind nicht zu beklagen .

Gegen die Verbreitung von Hetzsiloien in Grie -

chenland . Die Athen « Tagespreise hatte die Auf¬

führung des berühmten Propagandajilms „ Der Be¬

schuldigte " lL ' Accuse ) in Griechenland angelün -

digt , der zum Teil eine gehässige Propaganda gegen
die Mittelmächte zum Gegenstand hat . Die griechi -
sche Zensur hat nunmehr die Ausschaltung jener
Teile des Films , die dem Deutschen Reiche unangc -
nehni sem könnten , verfügt nnd angeordnet , dass d «

Propagandafilm nur in der ans diese Art gekürzten
Fmm vorgeführt w« deu darf .

Die Hasslrankheit auch in Libau . Die in Ost -

prcussen aufgetretene Hasskraukheit ist auch in Libau
bei Ostseefischern beobachtet worden . Sie hat sich

durch Lähmung der . Hände und Füsse gezeigt .

Radio als Konkurrent . In den Vereinigten
Staaten hat der Rundsunk bereits über drei Mil¬

lionen Teilnehmer , und es ist anzunehmen , daß in

absehbar « Zeit ein noch weit umfassenderes System
von Rundfunkstationen Amnika um,Pinn : n wird .

Gleichwohl sehen manche Unternehmer dieser r - iCio *

reichen Zukunft mit einer gewissen Sorge entgegen ,
und zwar aus dem Grunde , weil man bishw noch
keine Möglichkeit gefunden hat , die Rundfunkstatfanen
bczw . ihre Unternehmer entsprechend zu entschädigen .
Der Rundstmk verdankt seine Verbreitung Haupt »
sächlich der Musik , die n vermittelt . Die Folge hier -
von hat sich ol >er schon insofern gezeigt , als — >ve-

nigstens in Amerika — die wirtschaftliche Lage d «

Musiker sich bereits zu verändern beginnt . Gleich -

zeitig geht , wie es heißt , aucb der Verkauf von Kla¬

vieren , Noten und Grammophonen immer mehr zu -
rück , was wiederum auf eine Anzahl von Einzelindu -
strien recht ungünstig einwirkt . Besonders hervorzu -
heben ist jedoch die Tatsache , daß sich nun vor allem
die Komponisten vor der widerrechtlichen Berbrei -

tung ihrer Tonwerke schützen müssen , denn die Frage
des Autorrechts im musikalischen Rundfunkt tritt mit

der zunehmenden Entwicklung deS Rundfunks immer

mehr in den Bordergrund Die amerikanische Ber -

einigung der Komponisten , Herausgeber und Musik -

verleg « macht dem : auch laisächlich seit ewiger Zeit
die Aufführung ihrer Werke von gewissen Lizenzen
abhängig . Jedenfalls wird die sich immer mehr anS -

dehnende Verbreitung des Rundfunkts auch in dieser
Hinsicht manche Bnänderung notwendig machen .

Stahlgerüsthäuser . In Blackpool ( England )
sind über 100 Stahlgerüsthäuser im Bau . Dieses
neue Bouv « fahren hat bei den städtischen Behörden
Englands so viel Interesse gefunden , dass bereit « 20

Deputationen die . Häuf « besichtigt haben . Ihr Ein -
druck war ausserordentlich günstig , so daß 15 Gemein -
den Pläne für die Errichtung derartiger Bauten aus¬

gearbeitet haben . Man sagt , daß nach dem System
von Blackpool ein Block von vier Häusern in

zwölf Tagen erbaut werden kann , und zwar bil -

liger als gleich grosse Ziegelbauten .
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SRclcoruifan . An du Krainer Grn,ze ist
Mittwoch um 17 Uhr 20 Minuten , wie aus Ron ,

gemeldet wird , ein feuriger Meteor beobachtet
worden , der hinter dem Monte Form niederzufallen
schien.

12 . 009 Kilometerreis « einer Taube . Eine B. ics -
- oube , die eine Reise von fast 12 . 000 Kilometc ' - zn -
rückgelcgt hat , ist seht aus dem Rückflug noch Irland
im Londoner Zoo eingetroffen . DaS Tier ist daS

Eigentum eines irischen TanbenzüchterS Thomas
Brennan und sollte «rlpriinglich nur von Wales mit
anderen Tauben zusammen nackt dem Ort Dvnaqha -
ta>« in Irland fliegen . Die Taube verirrte sich aber
und trat einen abenteuerlichen Flug an . Tie erste
Kunde von ihr wurde durch daS Zeugnis eine !

SchifsSkapitänS gegeben , dessen Schiff die Taube in
der Nähe der Kanarischen Inseln zum Auseulhalt
wählte . Die Taube kam dann mit dem Schiff nach
New 2)oif , und hier verschaffte der Direktor deS New
Yorker Zoo dem weitgereiste » Vogel eine „ Einlaß ,
erlaubnis " nach Amerika . Da man an dem Rii ' g
de « Tiere » den Eigentümer feststellen konnte , ' o
wurde der Vogel nach dem Londoner Zoo zurückge -
schickt, damit er von dort weiter nach Irland getan ,
gen könne . Die Tauoc hat so eine Reise von 76' 37
englischen Meilen , also fast 12 . 000 . Kilometer zn ^. . u-
gelegt . Doch ist nicht anzunehmen , daß sie die Kana -
rischen Inseln erreichte , ohne sich ans anderen Schis -
scn aiiSgcruht zu habe ».

Wetterübersicht vom 20. November . Eine vom
' Nordwesten her fortschreitende Erwärmung Hai Don -
nerStag früh die ganze Wcsthälstc der Republik er -
saßt . Die Morgenfröstc haben sich hier erheblich gc>
mildert , und zwar bis ans — 1 bis — 8 Krad EelsiuS .
Die Ergiebigkeit der Schneefälle am Mittwoch inner -
halb «incL Ausläufers der nördliche » Depression war
in den Randgebiete » Böhmens am größten ( 6. 1 bis
7 Millimeter ) . — Wahrscheinliches Wetter
von heule : Wechselnd bewölkt , keine oder nur un -
erhebliche Niederschläge , Iveitcre leichte Erwärmung ,
Nordwcstwind .

BMswitMM .
Aussperrung in d » r Metallindustrie

VMHmens .
Ende September dieses Jahres überreichten

die Vertrauensmänner in den Melallbelrieben
Ostböhmen » ihren Firmen die Forderung nach
einer Teuerungszulage . Dieselbe wurde unter . fMn-
weis auf den bestehenden Bertrag abgelehnt . Hier ,
auf wurde am 1. Oktober der Bertrag gekündigt
und die Forderung nach emer löprozcniigen Lohn -
erhöhung gestellt . ES fanden wei Borh . ' ndlungen
statt und wurde auch diese , in den jetzigen Teue -
ttcngsverhältnissen begründete Forderung ab .

gelehnt . Die Unternehmer erklärten , daß sie bereit
waren , Lebensmittel einzukaufen und zum Selbst -
kostenpreis an die Arbeiter abzugeben . Sie er -
klärten , daß sie die Teuerung anerkennen , jedoch
würde eine Lohnerhöhung eine weitere Preis -
jteigerung nach sich zichen . Alle Bemühungen der
Vertreter des Internationalen Mot llarbeilcrver -
Landes , den Konflikt zu vermeiden und die Unter -
itichmct zum Entgegenkommen zu veranlassen ,
blieben refultatlos . Nachdem zuvor einzelne Unter¬
nehmer ihren Arbeitern anempfohlen hatten , den

Bertrag • « kündigen und Forderungen zu stellen
»ufo auch die Erhöhung der Löhne in Aussicht
stellten , so konnte man bei den Verhandlungen
feststellen , d ß eS eigentlich die Unternehmerorgani -
falion sei , welche die Ablehnung veranlaßt ? . Daß
nicht die wirtschaftliche Unmöglich ' eit , Lohn¬
erhöhungen zu gewähre » . die ? lblehnimg ver¬
ursachte , beweist die Erklärung eines Unter¬

nehmers zn seinen Arbeitern , wen » man eine

solllje Erhöhung in einer größeren Stadt nach -
weist , so Wehden sie dieselbe gleichfalls bewilligen .

Auf die Ablehnung traten mm die 80 Ar -
bciier der Firma Iaeggle , M schinenfabrik in
Trautenau , und der Firma Kröner . Maschinen -
sabrik in Ober - Zllistadt . am 3. November in
Streik .

Die Unternehmer veröffentlichten nun in den
aiideren Betrieben auf Weisung ihrer Organisation
tcS Deutsch . ' » H. upwerbandcs der Industrie An -
schlüge, durch welche sie ihren Arbeitern mit -
teilten , falls die streikenden Arbeiter bis 15 . No -
vsmber die Arbeit nicht bedingungslos aufnehmen ,
sie ihre Betriebe schließen und die Arbeiter ent »
fassen . Ein neuerlicher Versuch , eine Einigung
herbeizuführen , welcher vom Gewerbeinspettor
uutornvmmen wurde , scheiterte an dem starren
Nein dcS Herrn Dr . Stade , Sekretär der Unter ,
iiehmor .

Am 17 . November wurde nun die AuS ' vor .
rung durchgeführt und vier Betriebe mit 350 Ar¬
bitern geschlossen . Zivci weitere Betriebe soll «»»
noch folgen .

Daß sich die Unternehmer nur dein Diktate
ihrer Organisa ' ion fügten , ist daraus zu ersehen ,
bß sie übor . ll auf ihre Betriebsausschüsse Ein «
fiuß nahmen , um die streikenden Kollegen zu ver -
anlassen , die Arbeit bedingungslos aufzunehmen ,
damit sie nicht aussperren brauchen . Ja . am
AuSsperrungStage falbst war der Obmann dar
Industriellen bereit , mit seinen Arbeitern zu ver -
h irdeln , damit er weiter arbeiten kann . Dieses
Verfangen mußte jedoch unter Hinweis , er solle
sich an die Organisation wenden , abgeleh 'I
werden .

Die Uutcritehmerorganifalioit hat nun die
Absicht , den Kampf Weilar auszudehnen und sollen ,
wenn die Metallarbeiter nicht bedingungslos zur
Arbeit urückkehren . in 14 Tagen bis drei Wochen
euch olle anderen Industrieuulernehmmige » , Ost -
böhmens ihre Betriebe schließen und die Ar -

keltcrschaft cnllasfan . Herr Dr . Stade als Kreis -
fakretär des Deutschen Haupivcrbanfocs ist der Auf -
fossuug , daß eS auf diese Weise gelingen wird ,
wieder icncn rechtlosen Zustand für die Arbeiter -
schaff herbeizuführen , wie ex früher einmal in
Ostbohmcn herrschte . Es geht den Unternehmern
nicht um die paar Kronen Lohnerhöhung , sondern
um die Behauptung und Durchsetzung ihreS
HmenstandpuukteS . Die Unternehmer berufen sich
de : chrer Zlblchnung ans die Konkurrenz imd dar -
unter besonders auf die Deutschlands , welche
wesentlich billiger produzieren soll , als cS bei
ihnen dar Fall ist . Daß die Löhne daran keine
schuld tragen , beweist die urchfolgende Gegen¬
überstellung der Lohne Ostböhmens , WesilwhmcnS
und Sachsens . Die Löhne betrogen bei den Ar -
beitcrn verschiedener Kategorien über 24 Jahre :

Profassioniften in Ostböhincn 3 bis 3. 60 K, in
Westböhmen 3. 54 bis 4. 48 K, in Sachsen 4 48 bis
4 02 K: qualifizierte Hilfsarbeiter in Ostböhmen
2 55 bis 3. 08 Ii , in Wcstböhmcn 3. 33 bis 3. 02 Ii .
in Sachsen 4 biü 4. 40 K: Hilfsarbeiter in Ost¬
böhmen 2. 43 Ii , in Wcstböhmcn 2. 08 bis 3. 57 li ,
in Sachsen 3. 80 bis 4. 08 K.

AnS diesen Ziffern ist zu erkennen , daß die
Forderungen der Arbeiter vollständig gerechtfertigt
sind und nur der Machtdünkel der Unternehmer -
Organisation die Schuld daran trägt , daß eS zu
einem Kampfe gekommen ist , der ketoftroplzale
Auswirkungen für das gesamte Gebiet OskböhmenS
haben kann .

Elve internationale Altlon der Sias -
arvelter .

Die Vertreter der tschechossowakischen Glasarbeiter
beim Minister Habrman .

Der Internationale idongreß der GloSorbei »
ier , der in den Tagen vom 19 . bis 23 . September
1024 in Prag taelc , beschloß , den Regierungen
aller Länder ein Memorandum vorzuegen ,
welches de Forderungen der Glasarbeiter ent -
hält . In diesem Memorandum werden hauptsäch¬
lich Fragen des ArbciterschutzeS behandelt . Per -

langt wird eine Regelung der Arbeitszeit der
G. äsarbeiter ( 45 Stunden in der Woche ) für die
in den GlaSösen Beschäftigten , in den Sommer¬
monaten sechsstündige Arbeitszeit , Verbot der
Sonittagsarbeit , Verbot der Arbeit von Kindern
unter 16 Jahren in der Glasindustrie , Verbot der
Arbeit von Frauen und Iugendlchen unter 16
Jahren in A- tzcreien , bei Apparaten , in denen mit
Säuren gearbeitet wird , als auch Verbot der
Nachtarbeit für diese Kategorie . Hhgtan sehe Aus¬

gestaltung der BetriebSräume und Werkstätten ,
Verwendung von pneumatischen Pfaiffen , Hilfs¬
kräfte für Gewerboinspcttorate aus den Rochen
der Arbeitnehmer , ErholungSuviaube und Arbeits¬
losenunterstützung .

D efeS Memorandum legten die Vertreter deS
tschechischen und deutschen ÄlaSarbeitcrrerbandeS .
die unter Führung der Abgeordneten Genossen
Schäfer und To Herl « erschienen waren ,
dem Minister . Habrman gestern vor . D- r Minister
erklärte , er werdc trachten , so weit dies auf Grund
der bestehenden Gesetze mb^ ' sch ist, die in dein
Memorandum enthaltene . ! ! Forderungen im Ver -
ovduu ' naswcge durchzuführen und daß er dem
Zentralgewerbeinspektor Pckorny einen cinspre -
chendeii Auftrag erteilen werde . Auch sonst werde
er sich bemühen , eine Reihe von Forderungen der
gesetzliche, » Losung zuzuführen .

Tie Kleinhandelspreise steinen weiter .

Die IndiceS der Kleinhandelspreise der wich «
tisssnm LooenSbcdarfSirtikel beziffern sich in der
mittleren Woche deS MoimteS Oktober l . I . m
der Gruppe I ( tägliche Bedarfsartikel , namentlich
Nahrungsmittel ) auf 916 gegenüber 908 und
807 in den beiden Vormonaten ; und in der
Gruppe II (Texiilstoffe , Schnhe und Mäuncrhüte )
auf 1 06 4 gegenüber 1062 und 1053 .

DaS Steigen der Teuerung hält daher an ,
die Verteuerung beträgt bei Zugrundelegung der
Preise vorn Vormonate bei der Gruppe I PluS
0. 8 Prozent ( im Vorinon . te plus 1. 3 Prozent ) ,
bei der Gruppe li plus 0 . 3 Prozent ( in « Vor -
inonate PluS 0 . 0 Prozent ) . Bon den in der
Gruppe J einbezogenen Waren stiegen im Preise :
Brotmehl PluS 14. 8, Eier Plus 11 . 2, Kornkaffee
Plus 7. o, Weizenmehl PluS 6, Rindfleisch plus
2 . 2 Schweinefett plus 2. 1, Butter Plus 2,
Schweinefleisch PluS 0. 6, Salami plus 0. 5, ebenso
auch Brennholz PluS 0. 5 Pro ent . Im Preise
ließen nach , entsprechend der Saison , Kartoffeln
und Kraut , beides minus 15 . 1 Prozent . Ihre
■Breifa behielten bei oder änderten bloß gering -
kugig : Hülsenfrüchte , Kohlen und Petroleum . In
der Gruppe II zogen an : Schuhe plus 0. 6 und
Manncrhüte pluü 1. 1 Prozent , die Preise der
icxiilstoffe blieben unverändert .

,v
der Buchdrucker in Preßburg . Seit

Mitte Oktober finden ' wischen den Buchdruckerei -
bositzern und der Buchdruckeroraanifation der Slo -
wakei Verhandlungen betreffeich Neuregelung d - S
Kollektivvertrags für die Slowakei und Karpatho -
rußland statt . In einer Versammlung , die am
letzten Sonntag stattfand , beschlossen die Buch -
drucket , von den Unternehmer » zu fordern , daß
dm bisherige alt « Kollektivvertrag inzwiichen ver -
längert wird . Da die Unternehmer diesem Antrag
n - w , beigetreten sind , hat am Donnerstag der

' ^ > >. in Preßburg einaefatzi . CS wird in allen
Dnt . se » gestreikt , mrt ÄuSn hme der beiden
Arbeit ? rumckercien , nänckich der tschechischen und
der deutsch ««, sotvie der Druckerei Convordia , die
den Bertrcka unterfertigt haben . Auch die Zei -
tmrgen in Preßburg erscheinen nicht , ausgegeben
wird bloß oi >» magyarisches Blatt , sowie daS
Blatt der flowakifchsn Sozialdemokratie .

Eerichtsfaai .
Drei Urteile .

Das Bezirksgericht in H a r t m a n i tz, Bezirk
Schultenhöfe «, hat einen Heger , der zwei Schüsse
auf vier unter 18 Jahre alte wehrlose Burschen
abgegeben hat , wobei nur durch den Umstand , daß
Bäume im Wege waren , die wehrlosen Burschen
von den Schroikörnern verschont blieben , frei -
gesprochen , die vier Burschen jedoch wegen an -
geblichen , nicht erwiesenen Stcinwcrfcnd zu je 20
Kronen Geldstrafe bedingt verurteilt . DaS Kreit -
gericht in Pifek bestätig » daS Urteil .

DaS KreiSgericht BudweiS sprach am
17 dS. einen Heger frei , der zwei Arbeiter durch

Anlegen deS Gewehres zwingen wollte , eine vom
Reviervcrwalter zugesagte Arbeit nicht weiter zu
verrichten , sondern jene , welche er ihnen zuwicS .
Durch Zeugen wurde dieser Tatbestand iiachgctvic -
scn , das Gericht sprach jedoch den Heger frei .
Ter Rcvierverwalter Biener jagte bei dieser Acr -

Handlung als Zeuge auS , der eine der belrcssendcn
Arbeiter sei ein renitenter Mensch . Diese ? lu »sage
genügte , die Angaben der Arbeiterzeugen wurden

gar nicht weiter in Betracht gezogen .
Ein ähnliches Klasscnurtcil fällte die CchicdS -

kommisiion in B. - Krumau am 18. Oktober d. I .
in der Frage der Errichtung von BetriebSauSschiisfa »
in der Forstwirtschaft , worüber der Richter das

schriftliche Urteil noch nicht zustellte , trotzdem daS
laut Gesetz innerhalb 14 Tagen erfolgen soll . Der

- Richter , der ein halbe » Jahr zur Ueberprüsung de »
MaterialeS brauchte , das von den Holchauern mit

Hilsc der Organisation vorgelegt wurde , stimmt «
einfach mit den zwei Unternchmerbaisitzern , obwohl
an der Hand des MaterialeS und der Krankcnkas -
senstatistik der Nachweis erbracht wurde , daß der

Reviervcrwalter nicht als Arbeitsgeber in Betracht
kommen kann , sondern die Direktion , zu der daS

Revier gehört .

Las veuqeborene Kind erst ' «.
Mährlsch - Ostrou , 10. November . AI » zweiter

Fall vor dem Östron « Schwurgerichte wurde ein

KindcSmord verhandelt , der schon zum zweitenmal -
den Gegenstand einer SchwurgerichtSverhandlwig bik .

dcl . Angeklagt war die 22jährige Atari ? I a n i tz e k.
ein Dienstmädchen aus Hrabove ( KreiS M. - Ojtran ) .
Die Angeklagte diente kurze Zeit bei dem Häusler
Olschovjky , während welcher Zeit sie schon der

Niederkunft entgegenging . Kurze Zeit nach d- r vc -

burt deS KindcS verbreiteten sich in der Ortschaft

G' riichtc , daß die Janitzek ein Kind geboren und

diese ? sodann getötet habe . Bon diesen Gerüchten

erfuhr auch der Gendarmeriewackümcister NovoUiy ,

der in Assistenzdegleitung de » OrtSvorsteher « Ludwig

die Angeklagte in « Verhör nahm . Bei dem Verhör

bekannt « sich die Janitzet schuidig , daß sie am 2. Im »
de » heurigen Jahre » am Heuboden im Heu ein Kind

zur Welt brachte , welchem sie . al » sle auS der Ohn -

macht erwachte , mit der Hand den Mund zuhielt und

i' - - ^ ' nn noch mit dem Fuße auf die Brust trat , wo -

durch der Tod deS Kindes hervorgerufen wurde . Stach

dein Verhör bat die Angeklagte den OrtSvorstehcr

Ludwig , baß er dem Wachtmeister Ebringen soll «,
eS sei eine Frühgeburt gewesen. Nochher versuchte

sie. in den Brunnen » u springen , wurde aber vom
OrtSvorstehcr zurückgehalten .

Bei Gericht änderte sie später ihr « Auslage und

behauptete , diese unter Zwang abgelegt zu haben .
Aus diesem Grund « wurde die erste Schwurgericht »-
Verhandlung vertagt , um weitere Erhebungen zu pile -

gen . Einige Zeit darauf gestand sie, allerdings vor
dem Untersuchungsrichter , die Tat ein .

Ter Gcrichtsdozeni , der die Leiche d- 3 Krude -

sezierte , bestätigte , daß da » Kind lebensfähig war .

Es war auch zum weitere » Leben sähig , es wurde

z ' waltsam gelötet .
Ter Verteidiger der Angeklagten verlangte , daß

den Geschworeneu außer der Hauptsrage , lautend ans

Kindesmord , eine zweite Hauptfrage in dem

Sinne , ob nicht in diesem Falle die ? lngeklagte nur

der fahrlässigen Fürsorge schuldig ist , w- rau » tcr
Tod deS Kindet entstand , gestellt wird Gczen die

Zulassung dieser Frage verwahrte sich se : SlaaiS -
anwalt ; icdoch wurde dem Antrage stattgegeben , weS >

halb der Staatsanwalt die Nichtigkeitsbeschwerde an -
meldete .

Die Geschworene » verneinten die erste Haupt -
frage , lautend auf KindeSmord , und bejahte » mit

zwölf Stimme » die zweite vom Berteidtger kenn -

tragie Hauptsrage ; »ach diesem Wahlspruche wurde
die Angeklagte zu vier Monate » st «,igen Arrests
verurteilt . Diese Strafe ist durch -die Hast verbüßt .
Der Staatsanwalt beantragte , die Augctlagie weiter
In H* ' t zu behalten , da der GerichtSsall noch vor daj

Oberste Gericht in Brünn gelange » wird , Diesem
Antrage wurde nicht stattgegeben .

Wenn zwei dasselbe tun . . .
Bor dem Schösseugericht in Ei Sieben hatte

sich der Flcischermeister Walter aus Unterröblin -

gen a. See wegen Beleidigung des Reichsprösiden -
ten zu verantworten , Walter hatte im April 1024
auf einer Fahrt nach Halle in der Eisenbahn ein
politisches Gespräch geführt und dabei auch den
früheren ReichSministcr Scheidemann und den
Reichspräsidenten Eberl mit Schimpfworten , wie
Lumpen usw . beleidigt Unterstützt wurde er darin
durch einen im selben Abteil sitzenden Haupt -
mann a. D. Ein zufällig mitfahrender Repu -
blikaner wollte die beiden Helden aus dem Bahnhos
in Halle feststellen lassen . Der Hauptmann o, D.
wählte aber der Vorsicht bessere » Teil und ver -
schwand , während der Fleischermeist « zur Poli «
zeiwache folgen mußte . Tos Gericht verurteilte
de » Schimpfhelden nur zu 1000 Mark Geld -
strafe .

Seite 5.

Gleichzeitig wird aus Arnsberg berichtet :
Vor dem hiesigen Schösseugericht hatte sich der Händ¬
ler Siegfried Schaumbn rg tvegcn Bcl « idi -

gung des früheren Reichskanzlers Cuno zu ver -
antworten . Der Angeklagte hatte im Laus einer

Unterhaltung erklärt : „ ES laufen in Deutschland
noch große Lumpen herum . Tcr größte Lump
ist Reichskanzler Enno . Auch mit der Ruhrspende
ist alles Schwindel , Die haben ja doch nur

Enno , die ausgewiesenen Landrät « und höheren
Beamten gesrcsjen . " Der Angeklagte , der von bc-

reundeter nationalistischer Seite denunziert worden

var , gab an , die Worte in höchster Erregung gc -
prochcn z» haben . Tcr Staatsanwalt beantragte

eine Geldstrafe van 300 Mark . Das Gerich ! ging
weit über diesen Antrag hinaus » ud verurteilte den

Angeklagten zu nicht weniger als fünf Mona -

ten Gefängnis .
4° *

Die Gegenüberstellung der beiden Urteile zeigt ,
daß der von einem altprenßiichen Justizminister aus -

gestellte äußerst bedenkliche Rechtsgrundsap : „ Wen »

zwei dasselbe run , so ist das doch nicht dasselbe ! "
auch in der deutsche » Republik noch Geltung hat .

2lui de » ersten Blick fällt ins ?lugc , daß die Maß

stäbe , mit denen in beiden Prozessen die Ehre der

Beleidigte » bewertet und die Strafen abgemessen
wurden , recht verschieden sind . Auch die Gegenüber -
stellung mit Urteilen in andern BeleidignngSprozes -

fan beweist , daß die Ehrenkräukung des Kanzlers
der Schwerindustrie C» nn viel sckyvercr geahndet
worden ist , als die Beleidigungen des OieichSpräli -
deute » oder andrer führender Politiker , die den

Linksparteien angehören .

Der Estitttpro,eh .
Budapest . l0 . November , Da infolge de » Zurück -

treten » der Verteidiger Eslüu ohne Bertretuna g-:
blieben wäre , bestellt der Gerichtshof einen im Saal

anwesende » Advokaten zum Vertcid ' " de » Auge -

klagten . Hierauf wird zum Vechöx geschritten . ESkü »

erklärt , daß er die Klage nicht verstehe und daß er

deshalb mit dem neue » Verteidiger Siücksprache »eh-
men müsse . Da ESkütt auf wiederholte Aufforderung
deS Vorsitzenden nicht geneigt ist , auszusagen , werden

seine vor der Polizei gemachten •• ' esen

Nach Verlesung der verschiedenen Protokolle erttäet

der ex- osso - Verloidiger , daß er ohne Vorbereitung sei »

Amt nicht verschen könne . Da daj Gericht dir Ver

Handlung nichl vertagen will , tritt auch dieser Ver I

leidiger zurück. Nunmehr erklärt sich der Ursprung

lichj Verteidiger Eskiitts bereit , dl « B rteidiqung aue >

össentlichcm Interesse wieder zu » vernehmen .

Nachmittag » wird die Verhandlung fortgesetzt .
ESkütt ist krankhcushalber nicht erschienen . Ter zur
Untersuchung seines Zustande » abgesandte Gericht »,
arzt kehrt mit ESm » in den Berhandlungssaal zurück
und erklärt , daß sei » Zustand kein solcher sei , daß er
an der Verhandlung nicht teilnehmen könne . Die
Verhandlung wird hieraus fortgesetzt und eine Reihe
von Zeugen vernommen . Am Schluß der Verhand¬
lung , die bis halb 10 Uhr douertc , beschloß der G«
richlShof auf Antrag d: S StaatSantvalteS . ESkütt i »

Untersuchungshaft zn nehmen , weil sein : Herne nach
mittag » bekundete » Verhalten de » Verdacht auskam
me » läßt , daß er sich dem Verfahren zu entziehen
trachtet .

Kunst und Wisse «.
Die Brüder Karamasow ( nach dem Romane vor

F. M. D o si o j ciu s k i ) wurden am Montag in oei
russischen Bearbeitung , die zum Unterschied ron der
französischen EvpeauS nicht in einer draiiialischeir
Inhaltsangabe , sondern in direkten Ausschnitten >us
dein großen russischen Kunstwerke ein Bild de » Ge¬
schehen ' , zu geben versucht , anläßlich de » 20jährige >!
Bühneujubiläum » ihrer gefeierten Darstellerin M.
31. Ger m a r. o v ti von Mitgliedern der Gruppe dc »
l ' taskaucr Küilstfarihcaicrü im Wcinbergrr Thcal . e
zur Ausführung gebracht , - Daß weder die eine noch
lu - ufacr aber die andere drainalisck ' ' ,or »t wichtiger
Partien de » LlomanS die Lektüre völlig ersetze » kann ,
ist eben so sicher wie die allgemein anerkannte Wahr¬
heit , daß episches Geschehe ' » fahr selten in gleich ein -
druckSvollcr Weise ' ' rainatisch wirk ' — Daran ändert
also auch diese russische Bearbeitung nichts . Sie gibt
nur Bilder — statt der tiefen pfachische » Analyse der
handelnden Figuren im Fainiliend des Flci -
scher » Karamasow . Trotzdem erfassen die Zuschauer ,
die »ickn die Fähigteil oder Zeit anfbringeu . dem Ro
ma » - in alle sein, ' Berzwe - anngen folgen zu könne » ,
die Macht der seelischen Umwandlung , die in dem
ältesten Sohne Älila des Fleischers vorgeht , als seine
beiden Brüder , der intelligente Skeptiker Iwan und
der verderbte Smcrdjakow den vertierten Vater , der
alle » Edle in seinen Söhnen niedertritt und zer -
malmt , ttmorden . Sie verstehen , daß er die Schilfa
auf sich nimmt , tveil er die Tal falbst gewünscht » nd
falbst begehen wollte , Sie begreifen , daß er vor G^ >
richt sich als Mörder bekennt und sein Leben eines
TailgenichtL » nd Verschwender » büßt wie auch , daß
sich AruSenka — von Frau Germanovä vorzüa -
lich gespielt und durch Stimme , Gehaben und Geste
trefflich charakterisiert — diese verhätschelte käufliche
Schönheit , um deren Besitz Mita mit dem Bater
wetteifert , schließlich dem Gebesserten , der au » sie
emporheb « , mit oller HerzenSencrgi «, deren auch eine
Gesunkene sähig ist . zuwendet . — Sie gewinnen schließ ,
lich auch eilten Einblick in den Gedankengang Dosto -
jewskis — vielleicht leichter als aus dem Roman —
daß Wahrheit , Glück und Vollkommenheit de » Leben «
eincL faden einzelnen nur ans Vertiefung de » sitt¬
liche » Empfindens , durch ein von edlen Zielen gelei -
letes Streben , so wie es der dritte Briider Plljoscha
sür alle Nebenmensch »« leben will , aufgebaut sein
kann , während eS Unzucht . Habsucht , GlaubenSkämpse
vernichte ». — Tie Aufführung hat dank der vorzüg¬
lichen Jubilantin trotz der erwähnten Hindernisse
die, - Auffassung Dostojewskis klargemacht ,

Dr . E . K.
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Mitteilungen aus dem Publikum .

Ihre Gesundheit

ktiQDCo Sio vollstiindig wieder zurückcrlanceii ,
von allen Ihren Schmerzen werden Sie gründlich

befreit , wenn Sio

DIANA
Franzbranntwein

mit Menthol
MO

äußerlich zu Kinreibunßon , innerlich auf Zucker
Iropfcnweise genommen , vorwenden . Dns beste

Hausmitteil

Nehmen Sio nur DIANA an , weisen Sic minder¬
wertige Nachahmungen zurtlck !

Ueberail erhältlich !

DIANA- Franzbranntwein - Produktion G. m. b. H„
Prag VIII . ,

DrahohejJovn 1073.
Wien II . ,

EnirorthHiruOo 160.

Zolistenkonzert bcc deutschen Mnsiiakadcmic . —

Liederabend Oestvig . Ter erste diesjährige Musik -

abend der Prager deuische » Musikhochschule machte

uns mit einer größere » Anzahl neuer Mnnfttalcntc
bekannt . Vor allein ist der crziniisikcilischc Pianist

Georg Singer und die tonschönc und temperamenl -
volle Geigerin Margarete H ö » c 1 zu nennen . Auch

das schöne Gesangstalcnt Frl . Weiss sei rühmend

erwähnt . Peachtenswerte Leistungen zeigte » auch die

Pianistin P s c n i e n y und der Cellist M a n d r i n o.

Herr S k 1 e n i t s ch k a, der sich aus dem Horn pro¬

duzierte , wird sich erst nod ) eine bessere Ateintechnik
aneignen müssen , um aus seinem Inftnimente grö¬

ßere Erfolge zu erzielen . Als vielbeschäftigter , ge¬
wandter und passionierter Klavierbegleiter des inter -

essanten und überaus zahlreich besuchten Konzertes
erwarb sich Herr M a » d e e besondere Verdienste . —

Agard Oestvig , der Startenor der Wiener Staats -

oper , sang unter ungeheuerem Zulaufe des Publi »
kumS in der „ Urania " . Sein Programm war »»ehr

starmäßig als künstlerisch und bot neben im Konzert -

saale überflüssigen Opernarien ein stilistische » Kun¬

terbunt der durch die Namen Schumann , Grieg , Hugo

Wolf und Richard Strauß gekennzeichneten Liedlyrik .
Ueberzeugend wirkte nur die blnhend - schöne Stimme

des Sängers . Als Liedinterpret ober hat Herr Oest -

vig enttäuscht . Seine übertrieben forzierte Artiku¬

lation , die im großen Rannte des Theaters mehr

oder weniger Notwendigkeit ist , wirkt im Konzertsaale
störend . OostvigS Gesangskuust ist aber auch von

Unmanieren nicht frei , bereit unverzeihlichste der Ton -

ansah auf Hilfskmtsonanten und das Jneinanderzie -
heu ganzer Worte ttud Phrasen sind . Ter Vorbild -

liche Begleiter des Sängers am Flügel war Herr

Tr - T e 11 e r. .
—ok .

L. Melchior , Heldentenor der Oper in Kopen¬

hagen , wird am 2-1. d. im Smetana Saale ein ein -

zigeS Konzert veranstalten . Am Klavier Pros . Z.

David . Am Programme Lieder und Arien . Karten

im Vorverkäufe .
Spielplan de » Neuen deutschen Theaters .

Heute Freitag Wietier Reinhardt -- Theater

„ Ein unmöglicher M e n sch " ; SamStag

Wiener Reinhardt - Theater „ Diener Zweier
Herren " ; Sonntag nad ) in . „ Madame But »

t er skh " ( bei kleinen Preisen ) , abends „ Gr äs in

M a r i z a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heule Freitag Gast¬

spiel Glöckner Krauter „ Solomons 2 chwieger »

locht er " ; Samstag 3 Uhr „ R o t k ä p p ch e o" ;

abends „ CI o - C1 o" ; Sonntag 3 Uhr „ S a 1 o m o n s

2 ch w i c g c r t o ch t c r ", abends „ Barbier v o n

Sevilla " .

Der Film .
Die ganze Republik erwartet „ Die Sklaven -

köuigin . " Premiere : Heut « Bio Orient . 3070

Literatur .
M. fluortf : „Die erste deutsche

Arvelterbcwegung 184S —49 " . *)
Die Vorstellungen über die Rolle des Proteta -

rials im Siurmjahre 1848 bewegen sich noch meist
in der irrigen Richtung , als ob die Arbeiterschaft ein

bloßes Anhängsel der bürgerlich revolutionären Er -

Hebung gewesen sei und der Erkenntnis der eigenen

Klassenansgabe noch völlig ferngestanden habe . Es ist
ein Verdienst des Buches von Q » a r ck, diese tradi -
lionelle Vorstellung wesentlich zu korrigieren . Er
nennt seine Schrift , die eine Umarbeitung und weit¬
reichende Erweiterung seines , vor einem Viertel
jahrhundert erschienenen Buches „ Die Arbeitender
brüderung 1818/49 " ist , bescheiden einen Beitrag
zur Theorie und Praxis des Marxiö -
MUS . In Wirklichkeit ist es die erste wissenschaftlich
gründliche , mit der Methode des historischen Mate -
rtalisntus verfahrende Schilderung j>er deutschen
Arbeiterbewegung des Revolulionsjahres und des

«>»
$ a r>tcä der hereinbrechenden Reaktion . Den

Wert des Buches erhöhen die am Schlüsse augesüglett

*
Verlag C. W. Hirschseld , Leipzig 1934 .

Originaldokumente , die sich auf die Geschichte der

„ Verbrüderung " beziehen , welche die durch Quarck
überaus lebendige Darstellung gewonnene Einsicht von
der politischen Wtivität der Arbeiterschaft bei ihrem
ersten geschichtlichen Austreten verliefen , den Beweis
erbringen , daß die in der „ Verbrüderung " organl
sterlen Arbeiter schon zum vollen Klassenbewußtsein
erwacht waren uitd wenn auch noch nicht in der
Prägmanien Fornt späterer Zeit die sozialen Grund
sorderungen ihrer Klasse aussprachen und zum Gegen -
stände ihrer Politik machten . Es war dies , wie Quarck

zeigt , nicht frei von den Widersprüchen , die aus der
Tatsache entsprangen , daß sich daS Proletariat noch
im Ucbergange vom Handwerk zur Fabriksindustrie ,
von der Zunft zur Arbeiterwegung befand , daß eS die
sozial traurigen Wirkungen der frühkapilalistischen
Zeit empfand und in seinen Reflexionen widcrspie -
gelte .

Quarck hat in seinem Buche ein reiches Tal -
sacheumaierial zusammengetragen , es mit kritischer
Besonnenheit geordnet , in die richtige historische Be¬
leuchtung gerückt und in klarer fesselnder Meise per -
mittel ! . Wir erhalten zunächst ein knappes , aber an -
schouliches Bild über Teutschlands wirtschaftliche und
soziale Lage vor 1848 , über die Lage der Arbeiter
im Bormärz , über die eisten Anzeichen einer organi¬
sierten Arbeiterbewegung . Daun folgt eine Schilde -
rung der Entwicklung Stefan BornS , des lei¬
tende » Kopfes der ersten deutsche » Arbeiterbewegung ,
eines Schriftsetzers , der den Geist des kommilnislische »
Manifstcs in sich ausgenommen und als Schüler von
Marx und Engels wirken wollte . Er zeigt uns ihn
als Organisator des ersten Bnchdruckerstreiks , als
Redakteur des „ Volk " , als Leiter des allgemeinen
Arbcilerbundes „ Verbrüderung " » nd als Herausgeber
und Mitarbeiter des gleichnamige » sozialistischen Ar -
beilerorganS . Wir sehe », wie unter Borns überragen -
dem Einflüsse die - „Arbeitcrverbrüderung " sich a » S-
breitet , in einer Reihe von große » Städten Einfluß
» nd Anhang gewinnt , alle Probleme der spätere »
sozialdemokratischen Bewegung in den Kreis ihrer
Bestrebungen hineinzieht , sich mit OrgaiiisationSfra -
gen politischer , gelvcrlfchaftlicher und gcnossenschast -
licher Art beschäftigt , 14 Fahre vor L a s s a 11 e die
Forderung nach Kreditbanken zur Unterstützung der
Produktivassoziationen erhebt , das allgemeine , glei -
che und direkte Wahlrecht in Staat » nd Gemeinde ,
die Einschränkung der militärischen Dienstzeit , die
Aushebung der direkten Steuern , das Berbot der Kin¬
derarbeit verlangt , aber auch schon die Trennung ? -
linie gegenüber der bürgerliche » Demokratie und
ihrer teilweise » politischen Verkörperung in der
Frankfiirlcr Nationalversammlung zieht . Aber ob-
wo. , . Born das Auseinandergehen der bürger . che »
und proletarischen Klasseninlercssen in aller Deut -
lichkcit erkennt und ausspricht , tritt er nirgend » für
eine unmittelbare proletarische SoudcrrcvolaliiM ein ,
weil er in U e b e r e i n st i nl n« u n g mit Marx
die sozialen Verhältnisse noch nicht sür reis dasür er¬
kannt und die revolutionäre Mission des Bürger -
tums auch sür das Proletariat ausgeschöpft wissen
will . Born kommandiert im Tessaucr Aufstand im
Mai 1840 den Barrikadenkamps und leitet den Rück -
zug der Kämpfer »ach Freiburg . Damit war die Mög -
lichkcit weiterer Tätigkeit auf deutschem Boden been¬
det . Mit dem Siege der Reaktion brach die Arbeiter -
beweguug zusammen . Born flüchtete in die Schweiz ,
Hier brachte es der reichbegable Buchdruckergchilfe
zum Univcrsilätsproscssor . Für ein politisches Ein -
greifen int Sinne seiner Uebcrzeugnng ans deutsche »,
Bode » war ihm , gleich de » anderen Emigranten ,
gleich Marx » nd Engels , jede Möglichkeit entzogen .
Die „Arbeilerverbrüderung " ward durch geschichtliche
Umstände , nicht durch Borns Verschulden zu einer
Episode .

lieber die „ Verbrüderung " und über S1 c s a n
Born hat dann bekanntlich Friedrich Engels in
der Einleitung zu Marxens „Enthüllungen über den
Koiiimunistciiprozcß " ein wenig freundliches und
wie man »ach Quarcks gründlicher Darstellung der
Arbeiterbewegung von 18- 18/40 sagen muß , wenig
objektives Urteil gefällt . Er sagt , daß „ in den Verös .
fcnllichungcu der „ Verbrüderung " die Ansichten des
kommunistischen Manifestes kunterbunt durcheiuau -
verlaufe » mit Zunfterinnerungen und Zunslivün -
scheu , mit Abfälle » von LouiS Blaue und Proudhcn " ,
daß es Bor » „ mit seiner Verwandlung in eine poli¬
tische Größe sehr eilig gehabt , sich mit Krethi und
Plcthi verbunden habe , um nur einen Hausen zu -
sammeuzubckoinmeu " . Ties sachlich »»gerechte Urteil
über die Bewegung und ihren führende » Manu haben
schon Franz Mehring in der „Geschichte der
deutschen Sozialdemokratie " und Eduard Bern -
st c i n in der „Geschichte der Berliner Arbeilerbewe -
gung " abgelehnt . Eine vollständige Rehabilitierung
des Arbeiterführers Born ist Max Quarcks
Buch . Das Bild des von idealistischen Motiven ge-
leiteten Buchdruckers , der trotz seiner Jugend ein be¬
sonnen « und kluger Politiker , ein erfolgreicher Or -
ganisalor des Proletariats in schwerer Zeit , ein auch
von Gegnern hochgeschätzter Redner war , erscheint
durch Quarcks Darstellung von allen Flecken einer
ungerechten Kritik gereinigt . Auch der große Respekt
vor Friedrich En g c I s* Verdiensten um die Be -
gründnug des wissenschaftlichen Sozialismus kann
von der höheren Verpflichtung zur historischen Ge -
rcchtigkcit nicht entheben , von der Verpflichtung , ein
Urteil zu korrigieren , das als Fehlurteil umso ge-
jährlicher ist , weil es unter der Autorität von Frie
brich Engels auftretend , einer Ungerechtigkeit Bestand
und Tauer zu verleihen droht . Unter den vielen aus -
gezeichneten Qualitäten , die Max Quarcks Buch
ausweist , soll dieser Vorzug einer mutigen Zurück
Weisung eines objektiven Unrechts durch Tatsachen
und zwingende und überzeugende Gründe besonders
hervorgehoben werden . Das Buch , i » dem sich die
Liebe des Verfassers zum behandelten Gegenstande
mit wissenschaftlicher Sorgfalt und kritischem Ver -
mögen wunderbar Paart , ist eine wertvolle Bereiche¬
rung unserer Literatur zur Geschichte der Arbeiter
bewegi „ i Das Werk verdient es , mit Eifer und
Interesse jclcjen zu werden . p,

Borträge .
Heber dir graphis - n Künste sprach dieser Tage

der Kunsthistoriker Dr . L e p o r i n i tMberlina ) in

der „ Urania " . Der Vortragende führte unter ande¬

rem aus : DaS wichtigste Merkmal für die Echtheit
der alten Holzsckinitte , Kupferstiche usw . ist dos hand -

geschopstc oder Büttenpapier . Gegen das Licht ge¬

halten . erscheint es von Linien durchzogen , welche non
anderen lichten Linien gekrenßt werden . Diese hellen
Linien rühren von dem Drahtnetz her , auf dem das

Papier erzeugt ivurdc . An der Hand vorzüglicher
Lichtbilder besprach tt »t Leporini die einzelnen Tech -
uiken . Die ältesten Holzschnitte wurden mitsamt der

begleitenden Schrift ans einer Platte hergestellt ,
zeigen fast nur d! c Umrißlinieii der dargestellten Ge¬

stalten und wirken darum in der Beschränkung der
Mittel fast wieder modern . Kupferstiche und Radie -

i »Ilgen sind oft nicht leicht von einander zu unter¬

scheiden . Beim Kupfer st ich sind die Linienan -

sänge sehr spitz . Bei der Radierung erscheinen
die Ränder der Linien unter der Lupe ausgefranst .
Tic niatcrische Wirkung der Radierung wird dadurch

hervorgerufen , daß die Platt « vor d. - r Arbeit mit
Wachs überzogen tvird , in welches die Linien ganz
leicht eingeritzt werden können fast so leicht , wie man
die Striche einer Federzeichnung zieht . Eine andere

Technik est die K a t l n a d c 1 o r b c i t, bei welcher
die Linien so in die Platte geritzt werden , daß seitllch
Wülste entstehen . Dadurch werden sehr weiche , feine
Wirkungen hervorgerufen , denn jeden Strich beglei -
Icn unter der Lupe zwei feinere Linien . Wieder eine
andere Technik ist die Schabkunst : mit einer Art

sslei ' chwicg ? wird die ganze Fläche aufgerauht und ,
wo helle Töne gewünscht werden , werden die lln -

cbenheite » weggcschabt . Tie Agnalinia - Tcchnik ,
hauptsächlich von Goya in seinen Capriccios ange -
wendet , erzeugt dunkle Sielten auf die Weise , daß
nach dem ersten Retzen der Platte , die Stellen , die

durch Dunkelheit aufsalle » solle », mit Schcllackputver
bestreut werden und die Platte dann nochmals geätzt
wird . Bei der Punktiermanier werden mit der Ron -
leite durch Masse » von Punkte » Modellierungen her -
gestellt . Im Gegensatz zu den bisherigen Techniken
des Hoch - und Tiefdrii - S, wo entweder der hohe oder
der tiefe Teil der Platte druckt , ist die Litogra - -
ph > e ein Flachdruck . Tic Farbe bleibt nur dort
kleben , Ivo die Platte vorher durch die biographische
Tinte chemisch verändert wurde . Bei dieser Technik
entstehen oft Blätter , die von Originalzeichnungen
kaum zu uiiicrscheiden sind . Sie wurde größtenteils
sür die Jllustriernng von Zeitungen angewendet .
Nachdem Tr . Leporini so die wichtigsten Techniken be -
sprechen hatte , ging er zur Darstellung der histori -
schon Entwicklung und der berühmtesten Met -
sterwcrke über . Die ältesten Holzschnitte
sind au § dem Längenschuitt des HolzeS geschnitten .

Eine Neubcicbung erfuhr der Holzschnitt tu « 18, Jahr ,
hundert , wo man die Zeichnungen auS einem quer -
geschnittenen , härteren Holze hcrauSstach : Hotz ,
stich . In dieser mehr malerischen Technik entsio ».
den die Illustrationen der Dorebibei , besonders
aber brachte Menget dieselbe in seinen Illustrationen
zur Geschichte Friedrich « des Großen aus die Höhe .
Bon neueren Werken sind S l e v o g I s Illustrativ ,
nen zum Don Juan bemerkenswert . Der K u p s c r<
st i ch, zu dessen ältesten Meistern Schonganer gehört ,
hat eine seiner schönsten Darstellungen in Dürers
„ Mcereswundcr " gefunden , Die italienischen Mater ,
so Tizian , welche wohl die ersten Kupserstichsamm .
ter waren , haben oft die landschaftlichen Hinter »

gründe DürerS zum Vorbild genommen . Rafaet
und R ii b e n S hoben Kupserftechergeneralionen her¬
angezogen , zum Zwecke der Reproduktion ihrer Ge¬
mälde . Als Radierer war wohl am bemcrkens -
wertesten Rembrandt . Sein „ hundert Gulden -
blatt " war das Ergebnis einer jahrzehntelangen Ar -
beit , ähnlich wie Goethes „ Faust " ein Lebenswerk
darstellt . Mit Proben einheimischer Künstler , wie
Bendel , schloß der interessante Vortrag und wir
können nur wünschen , den Vortragenden , dessen in
schlichter Weise gebrachten , gediegenen Ausführungen
lebhaften Beifall auslösten , bald wieder in Prag be-
grüßen zu können . Arch . Hahn .

Turne « md Spät
Kommende Wettspiele . Prag : Sonntag : Mei -

sterschast 1. Kl . : Ccchic Karlin gegen VrKovice , M« .
lostranskn SK , gegen Meteor VIII . Freundschosts -
spiel : Slavia gegen DFC . — In Brünn stehen
einander am Sonntag der FC . Blue Star und 2idc -
lticc gegenüber . — In der Wiener Nichtamaleur -
liga gelange » am Sonntag ». a. zwei interessante
Tressen zur Austragung : Rapid gegen Amateure inte
Biciiua gegen Hakoah . — Jugojlavia , Belgrad , der
Itcitc jugoslawische Meister , wird im Frühjahr 1035
in Prag zwei Wettspiele bestreiten .

Viktoria 2izkov in Deutschland . Die Prager Bik -
toria 2izkov schlug in Bremen in überlegener Ma <
nier de » - SC. Werder mit 7 : 0 ( 3 : 0) . Ans dem
weichen Boden waren die Gäste in jeder Beziehung
im Vorteil und sührten , besonders nach der Pause ,
hervorragenden Fußball vor . Das Score eröffnete
ihr Halblinker KriStal , Novak ließ noch vor Halbzeit
den zweiten Treffer folgen . Nach Seitenwechsel schos -
sen die Prager »och fünf tvertere Tore . Werder ver -
gab eine » Penalty .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .
Deranlworilichei Redakteur Wilhelm Aiefjncr .

Druck : Deutlche Zeilungs - A. - <g. Prag
llüi den Druck ocroniworllich r n o I t Ii

I KINO - PROGRAMM I
^ Vom 21 . Nov . Ms 22 . Nov . •

IIDO ilO

Quo Vcfldis ?
Drama In 2 cmuDen .

In der . fmiiptrollc : Emil Nanninns .

» Ol

■ » - O IUCEKM
io ; reW

Alton inncon Mädchen , deren
llurz Iii der ersten Lloim crglUht ,
Ist dieser I ' rnchUllitt gewidmet .
Waliro Llelio siegt ! ! !

BIO ORIENT ftSSÄ : « ,
Musik - Vorspiel EU. Krieg „ Huldtaungsmnrecir .

Dirlgcut Erno Koätiil
Premiers tlec grüßten Filmwerks der heurigen Selsen .

Gflatoett - ftditfgfttt .
Aach beut Roman : „lln : Moo » o| ijflrael " von Richard

Haggard . Rente Michael Jtcrlesj 0 Sitte ,
iwrianra >

Sarau Nenaoia »l Sclllc
Soul Nromoriit » ridetaui Miller
Pi ' »»e litt Utarii Slrlcltc Maritau
SImnennola » Lolar «eregi
■PauPD- a. SeiiiS . Qafmciftct . . 3t. Häulermonn
Vlno, Dichter gerd Oiino
Mottle , Juden - Vroodei . . . . H, Mark
Mcrapia , lldischcS Madchctt . Maria ikorda
Lada ». Merapiae Boriobicr . weorge Hernie »
Uhi, Hodeiipri - lier iimil Heys -

2070Wran Urania - Kino
ElBXlAa deutKbes Mino Pro « « .

Kolibris Kolibri ?
mit Ossi Oawuldu und Uruno Kästner .

Hailas
flsdiKonscrvcn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 2871

Kalla * « Flachkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Cofs COtttinentfifg - Prag - Graben

Soldeies Stemel, ! WMMMiti .

®afiroiii [ajiiit Zeitliches Acre ins hlliiS
Prag , Smeek » , LL ( Urania I . >« o

»»

. . movs aam
Gar Oenouenichalt „ Oanymid "

SS & I PRAG II . .

Cafe " . Nizza "
Kfl . Weinberg « . JungmannstreBe 27 .

Unser Stammlokal .

RESTAURANT VESELKA
PRAO II . . RCltOVA 9 . . 1041

Menü ä K6 8. 60 Erstkl . Küche , solide Bedienung .

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Guer Varteibiatt den

„ Sozialdemokrat " !
SnTerieren btfnat itsts Erlolg !
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